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Frankreichs Doppelspiel
in der Nichteinmischungssrage / Britische> nd italienische Staatsangehörige

zum Verlassen Spaniens ausgefordert
§1. Paris , 7 August.

Wenn irgend etwas die scharfe Kritik der
italienischen Presse an der Haltung Frank¬
reichs zum spanischen Bürgerkrieg rechtfer¬
tigt , so ist es wohl der Wortlaut des
Nichteinmischungs - Abkommens,
der am Freitag von der französischen Regie¬
rung fertiggestellt und den interessierten
Regierungen übermittelt wurde . Dieser Vor¬
schlag entspricht in seiner Unklarheit der
französischen Auffassung auch anderer euro¬
päischer Fragen : Das Hintertürchen
scheintan ihm dieHauptsachezu
sein.  Es sollen sich nämlich die Regierun¬
gen verpflichten, Lieferungen von Kriegs¬
material jeder Art nach Spanien zu der-
bieten. Dem Vorschlag fehlt aber jede Prak¬
tische Anregung für die Einführung einer
entsprechenden Kontrolle , vor allem
aber die Ausdehnung des Ver¬
bots  a u f d i e P r i v a t i n d u st r i e,  die
unter dem Vorbehalt gewisser Ausfuhrgeneh-
migungen die volle Freiheit hätte , eine der
beiden kriegführenden Parteien in Spanien
zu unterstützen.

Kommunistische Drohungen
Die eigenartig nichtssagende Formulie¬

rung des französischen Vorschlages dürfte
nicht zuletzt auf eine Drohung des Gene¬
ralsekretärs der komm uni st i-
schen Partei Frankreichs , Tho-
r e z, zurückzuführen sein, der in einer Mit-
gliederversammlung in Paris scharfe An¬
griffe gegen die Volksfrontregierung richtete,
weil alle bisher ergriffenen wirtschaftlichen,
sozialen und politischen Maßnahmen „noch
nicht einmal den Beginn der Durchführung
des Volksfrontprogramms " darstellten . Die
Rede Thorez' gipfelte in der Forderung , daß
man sich in Frankreich nicht auf bloße Ver¬
sicherungen der „Solidarität " beschränken
dürfe, sondern unverzüglich Flug¬
zeuge , Kanonen und Maschinen¬
gewehre der spanischen Regie¬
rung zur  Verfügung stellen
müsse.

Die Geld- und Freiwilligenbrücke
Die Pariser Blätter konnten auch schon

am Freitagmorgen mit Mitteilungen auf¬
warten , die beweisen, daß die Kommuni¬
stische Partei in Frankreich — fei es mit
Wissen der Regierung oder über ihren Kops
hinweg — die aktive Unterstützung der spa¬
nischen Linksregierung in Angriff genommen
hat . Die den Moskauer Arbeitern erpreßten
12 Millionen Rubel sind nach Paris zur
Auszahlung an den spanischen Ministerpräsi¬
denten Giralt  überwiesen worden. Ter in
Frankreich gebildete „Solidaritätsausschuh
der Volksfront " hat mit Hilfe der marxisti¬
schen Gewerkschaften und der Noten Hilfe
eine halbe Million Franken gesammelt. Ohne
Unterbrechung sollen Lebensmittel und Sani¬
tätsmaterial an die spanischen Linkstruppen
abgehen.

Ein sowjekrussisches Freikorps
Der Pariser „Jour " berichtet, daß ein

in Sowjetrußland gebildetes Freikorps von
Kommunisten bereits unterwegs nach Frank¬
reich ist, wo es im Noten Gürtel um Paris
zunächst untergebr ^ -' verpflegt Werder
toll. „In wenigen Tagen wird Frankreich ",
schreibt das Blatt , „die Soldaten der Noten
Armee beherbergen, die zur Verstärkung des
internationalen revolutionären Heeres be¬
stimmt sind, das ganz Europa bolschewisieren
soll." Wie diese Einmischung der Moskowiter
mit der Zustimmung zum französischen Neu¬
tralitätsvertrag vereinbar ist, bleibt zu er-
klären der diplomatischen Kunst Litwinows
überlassen.

Noch immer Kriegsmakerrallieferungen
„Jour " und „Action Francaise" berichten

weiterhin über laufende Kriegsmate¬
riallieferungen aus Frankreich,
vor allem auf dem Seewege, nach Spanien.
So soll Krieasminister Dalad rer  am Don¬

nerstag angeordnet haben, der spanischen
Linksregierung sofort acht 7,5-cm-Geschütze,
1600 7,5-cm-Granaten , 2000 Gewehre, 50 Ma¬
schinengewehre, 60 Millionen Patronen und
10 000 Fliegerbomben zu je 10 Kg. zu liefern.
Ebenso sollen aus einer Flugzeugfabrik, i n
der der Sohn Leon Blums Inge¬
nieur  ist , 6 zweimotorige Flugzeuge, mit
Maschinengewehrenbestückt, nach Spanien ab¬
gegangen sein.

In Men tone  veranstalteten Volksfront¬
mitglieder eine Kundgebung gegen Mitglieder
des ehemaligen spanischen Herrscherhauses,
darunter die Exkönigin, so daß die Königin und
ihr Sohn Frankreich verließen und nach
Monaco übersiedelten.

„Verlaß ! Spanien !"
Das britische Auswärtige Amt hat durch

den britischen Rundfunk an alle britischen
Staatsangehörigen in Spanien die Auffor¬
derung gerichtet, sich mit der nächsten Kon¬
sulatstelle in Verbindung zu setzen und von
der Abreisemöglichkeit, die sich gegenwärtig
noch bietet, Gebrauch zu machen. Die zum
Abtransport der britischen Untertanen in
Spanien getroffenen Maßnahmen können
nicht auf unbestimmte Zeit aufrecht erhalten
NM'.'den. Gegenwärtig dürften sich noch rund
1000 britische Staatsangehörige in Spanienanshasten.

Auch die in Madrid lebenden Italiener
sind von ihrer Negierung aufgefordert wor¬
den, die spanische Hauptstadt zu verlassen.
KdF.-Dampfer als Wohnschiff
für Flüchtlinge

Der „Kraft -durch-Freude "-Dampfer „Monte
Sarmiento " wurde als Wohnschiff eingerich¬

tet und ist augenblicklich nach Lissabon
unterwegs, um 2000 deutschen Flüchtlingen
aus Spanien Schutz und Unterkunft zu bie¬
ten. Reichsleiter Dr . Ley hat die Einrich¬
tungen der Deutschen Arbeitsfront und der
NSG . „Kraft durch Freude " in den Dienst
der Betreuung deutscher Flüchtlinge aus
Spanien gestellt. In Barcelona,  das der
Dampfer „Uckermark" am Donnerstag mit
630 Flüchtlingen verlassen hat , ist der
Dampfer „Fulda " als vorläufiges
Wohnschiff  eingetroffen . Der deutsche
Kreuzer „Köln" liegt nunmehr vor Por¬
tugal et  te , das Torpedoboot „Seeadler"
von Santander,  während das Torpedo¬
boot „Albatros " Befehl hat , San Se-
bastian  anzulausen . Panzerschiff „Deutsch,
land " und Torpedoboot „Leopard " sind
unterwegs zum Mittelmeer , um die Mittel¬
meerhäfen zwischen Aliante und Bar¬
celona  anzulaufen . Panzerschiff „Admiral
Scheer" liegt vor Alicante.
Welkerer Vormarsch der Nationalisten

Heber die militärische Lage in Spanien
wurden am Freitag wenig Veränderungen
gemeldet. General Mola  im Norden wartet
das Herankommen der Südgruppe näher an
Madrid ab. die Südgrupp  e, die in den
letzten Nächten wesentliche V-v^ ^i-kungen
aus Spanisch-Marokko erhalten hat , befindet
sich im Kamps um Badajoz und Ma¬
laga.  Man rechnet mit dem Angriff
- .-1 f Madrid in etwa zweiWochen.
Ein Regierungskriegsschiff hat Algec 'cra  8
beschossen und ein Kanonenboot der Mili¬
tärgruppe in Brand gesteckt. In Madrid,
das seit Freitag unter Lichtverbot ab 22
Uhr steht, scheint man nach Meldungen aus
englischer Quelle die Gefahr eines Re¬
gierungssturzes durch die Anar¬
chisten  zu befürchten, worauf auch die
amtliche Mitteilung hinzuweisen scheint, daß
ein neuer Kriegsminister — der
vierte seit drei Wochen — ernannt wurde.
Es handelt sich um Major Sarabia.

Olympiade — 6. Tag
Der sechste Tag der Olympischen Spiele in

Berlin brachte Deutschland wieder drei
Goldmedaillen , zwei silberne
Medaillen  und eine bronzene Me.
daille.  Leider gab es auch einen bitteren
Tropfen in den süßen Becher, da Deutsch¬
lands stark favorisierte Fußballelf  in
einem von Grund aus verfahrenen Spiel
gegen Norwegen  eine eindeutige 6 : 2-
Niederlage  einstecken mutzte. Dem Spiel,
das im Poststadion seinen tragischen Ablauf
nahm , wohnten 46666 Menschen  bei.
Auch der Führer  war mit den Neichs-
ministern Rudolf Heß , Dr . Goebbels
und N u st erschienen.

Die Finnen bewiesen aufs Neue ihre Vor¬
machtstellung in den langen Strecken. Auch
der 5ÜV0 - Meter - Lauf  wurde ganz von
den Söhnen Suomis beherrscht. Der blonde
Gunnar Höckert,  übrigens ein Schüler
Nurmis , holte sich die Goldene Medaille , ge¬
folgt von seinem Landsmann Leih inen,
dem Olympiasieger von Los Angeles, der sich
die Silbermedaille sicherte. Nur der Um¬
stand, daß Sa l m i n e n in der letzten Runde
stürzte, ist eS zuzuschreiben, daß der Schwede
Iansson  dritter 5000-Meter -Sieger wurde.

Unsere Kanufahrer  feierten einen
ganz großartigen Triumph . Nicht weniger
als drei Medaillen wurden von ihnen in
Grünau erbeutet . Im Zweier - Kajak
über 1666 Meter siegten die Deutschen Lan -
den - Evers und im Kajak - Einer
siegte der Münchner Ernst Krebs. Im
Faltboot - Zweier  konnten die Deut¬
schen Hanifch - Horn  hinter einem schwe¬
dischen Boot den zweiten Platz belegen und
damit eine Silberne Medaille gewinnen.
Schließlich war im Faltboot -Einer noch un¬
ser engerer Landsmann Hörmann - Eß¬
lingen  erfolgreich, der Dritter wurde . Ger¬
hard Stöck , der uns mit seinen pracht¬
vollen Leistungen im Speerwerfen und
Kugelstoßen eine Goldene und eine Bronzene
Medaille errungen hat , und den wir schon
unter den Erstplazierten im Zehnkampf
laben , konnte leider nicht zu diesem großen

Kampf antreten . Eine Oberschenkelmuskel¬
zerrung , die sich Stöck zugezogen hatte , ver¬
schlimmerte sich über Nacht, so daß derDeutsche ni-' r Start erscheinen konnte.

Tex frühere Kickersmann Huber  placier
sich nach den ersten fünf Hebungen als beste
Deutscher auf den 10. Platz. Den 466-Meter-
Lauf holte sich der Amerikaner Archie
Williams in der Zeit von 46,8 Sekunden
sicher vor Arthur Brown , England , und
seinem Landsmann Lu Balle . Unser Rad¬
weltmeister Toni Merkens  erfüllte die
Erwartungen , die wir in ihn gesetzt hatten.
Er holte die dritte Goldmedaille des gestri¬
gen Tages für Deutschland. Krempel,
Deutschland, konnte hinter dem schwedischen
Weltrekordmann Ullmann  als zweitbester
Schütze eine Silbermedaille erkämpfen.
Deutschlands Degenfechter erkämpften sich
mit einem Sieg gegen Brasilien die Teil¬
nahme an der Zwischenrunde.

Ergebniste:
Radfahren (1666 Meter Malfahren ) . Ergebnisseder Zwischenläufe . 1. Lauf:  1 . Rasmussen -Däne-mark , 2. Gyorsty -Ungarn 18,2. 2. Lauf:  1 . Mel¬

kens - Deutschland , 2. Dantorp - Norwegen 13,0.
8- L a u f : 1. Wägelin -Schweis, 2. Claton -Stidafrika18,1. 4. Lauf:  1 . Pola -Jtalien , 2. Giles -Neusee-lanö 12,3. 8. Lauf:  1 . van Bliet -Holland , 2. Du-
ßka-Oesterreich 12,0. 6. Lauf:  1 . Gray -Australien,2. Hccks-England 12,1. 7. L a u f : 1. Ctzaillot-Frank-reich, 2. Beach-Kanaöa 12,0. 8. Lauf:  1 . Collard-
Belgien . 2. SEnger -USA . 13,1.

Zehnkamvf nach 8 Uebnnge «. 1. Clark -IITA . 4194
Punkte . 2 Morris -USA . 4192 Punkte , 3. Barker-USA . 3888, 4. Brasser -Holland 3878, 8. A. Järvinen-Finnland 3787, 6. Gutzl-SSweiz 8760, 7. Tolamo.
Finnland 8681, 8. Plawczyk -Polen 8882, 9. Datzl-aren -Schweden 3618, 10. Huber -Deutschländ 3893,
lü Bonnet -Deutschlanö 8846, 12. Bexell -Schweöen8888. Nach, prächtigen Vorführungen einer Gruppeeüe ' ' ^ --- - -glänzend
in jeder

ein,
", Bexell -Schweöen

, - ührnngen einer Gruvve- - - -gespielter ungarischer Turner schloß derv. Zeder Welse zufriedenstellende Tag im Olvm-viWen Stadion.
Degen -Fechten, 1. Durchgang . Gruppe 1: Polen —Portugal 9:7 Siege , Gruvve 2: Holland — Däne¬

mark 8:6. Gruppe 3: Großbritannien - CSile 12:2,
Gruvve 4: Aegypten — Oesterreich" 9:7, Gruvve 8:Argentinien - Griechenland 11.-1, Gruppe 6: Tsche-chollowakei — Ungarn 8:7 abgebrochen, Gruvve 7:utschland - Kanada 11:8.

Zweler -Kajar über 16 060 Meter . 1. Deutschlandfanden , WeverS ) 41:46,6 Min . «Goldene Medaille ) ,
3. Oesterreich (Kalisch-Steinbuber ) 42:68.4 (Silberne
Medaille ) , 3. Schweden (Fatzlborg , Larssoni 43:08,1(Bronzene Medaille ) , 4. Dänemark (LSvgreen,
Svendsen ) 48:12,6, 6. Schweiz (Zimmermann . Bach)

Das Neueste in Kürze
Frankreich hat feine Neutralitätserklärung

abgegeben, wonach es verfprtcht, keine Was,
fen nach Spanien zu liefern. Trotzdem gehß
natürlich die Waffenausfuhr nach SpanieW
durch die französische Privatindustrie unge,stört weiter.

Di« englische und italienische Regierung
haben an ihre Staatsangehörigen einen Auf¬
ruf erlasten, Spanien so rasch als möglich zu
verlassen.

Bet den Olympischen Spielen konnte
Deutschland wieder drei Goldmedaillen und
drei Silbermedaillen erringe»»

«neuer olympischer Rekord) , 2. Lauri Letbinen -Finw
land 14:25L, 8. Iansson -Schweden 14:29.6, 4. Kotze
MiWkoso -Japan 14:80,3, 5. Aozef Noii -Polen 14:88,46. Jlmari Salminen -Finnland 14:39,8, 7. UmbertlCeratl -Jtalien , 8. Louis Zamverini -USA ., 9. Rob
Hausen -Norwegen . 10. Harry Siefert -Dänemark
11. Peter Ward -Großbritanmen , 12. Frank Clofe-Großbritannien.

llck!M

8oansbenü , 8. August
8.00 Ksnu -Vorlsuke , 1000 Kister
9.00 8ckzv !mmen , lOO kleter Kraul , Verläufe,

200 Kleter Drust , Krauen , Vor )., Wasser¬
ballspiste , Degen Klnnuscbsktsfeebten,
Kleinlrslibersebieüeo

>0 30 8egeln (Kiel)
1000 beielitslk ., Tebnü , NO vieler Düräen
ll .00 Zelinliginpk , Diskuswerfen
10 00 (irieck . röin . klingen , VorlcZinpfs
>4 00 Kolo KnOspiele
15 00 l.sickkstkletilc , Teknksmpf , 8tsbkoed-

sprung 4msl I00 -Kketer-8tskfsI , VorlSuks
15.30 4inal lOOK1eter -8tsffeI , Krauen , Verläufe
16.30 3000 kleter Uinäernis , bntsckeiäung
16.30 Keknkainpk , Lpeerwerksn , 4inal lOO-dleter-

Ltakkel, Vorläuks
17.30 Teknkainpk , löOO-ötster -Dauk
18.30 4mal 100-ö1eter -8iakfel , Tvvisckenlauk
1848 8ckwsä . Turnvorkükrungen
15.00 Lcbwiinmen , 100 öletsr Kraul , Krauen,

Vorlaute , 100 ölster Kraul , ^ wiseksnllluke,
Wasserballspiels , Degen -ölsnnsekakts-
feekten , Vorentsckeickung , Kleinkaliber-
scdieLen

15.30 Kiner -Kasak 1000 Kieler
16.00 Tweier -Kanackier 1000 Kieler
17.00 Kiner -Kanallisr 1000 Kieler
17.30 Vierer -Ksnaclier , Vortübrung
16.00 kaskstt -Dall , ^ ussekeiäungsspiele , lianck-

ball , ikussekeiäunZsspiele
16.30 liocke ^ -^ ussebeiiZungsspiels
17.30 lianckball - /Kussebsickungsspiels , KuKball-

^usscbeickungsspiele
18.00 Kallkabreu , 2000 -kister -2wsisitrerrennen,

4000 - Kieler - Verfolgungsrennen , Knälauk,
1000 Kieter -Teitkabrev

19.00 Orisek .-röin . Dingen , Vork.
20.00 Degen -kiannsokaktsfecbten , Kntscbeidung

Sonntag , 6. August
9.00 Degen -Kinrelteckten , busseln , Lckwilnrnen.

200 Kieler llrust . Krauen , 2wisebenläufe.
Wasssrballspiele

10.30 8sgeln (Kiel)
10.00 Orieck . - röin . Dingen , Danlavo , Keller ,

Deieblgewiebt , Knlsekeivung
15.00 Deiektatk ., kiaratkonl ., Start , lioeksprung.

Krauen , Kntsedeickung
15.15 4mal 100-kieter -8takke1, Kntsekeiilung
15.30 4inal 100-kister -8taffel , Krauen , Kntsck
15.45 4inal 400-KIster -8takkeI , Kntsckeickung
16.10 Deulscbe 'I'urnvorfübrungen
17.30 kiaratbonlauk , Ankunft
15.00 8ckwiinmen , 100 Kieler Kraul , Krauen.

Twisekenlsuke , >00 Kieler Kraul , Kncklauk,
Wasserballspiele

16.00 Daskett Dali . ^ ussebejZungsspiels
16.30 liockev -^ usscliei -Iungsspiele
19.00 Orieeb röin Dingen . KnlsebeiZg ., Dsgoa-

Kinrelkecblen , 8usse !>eickunZ

Das ganze deutsche Volk HD!
Berlin , 7. August.

Die Verbundenheit aller deutschen Volks¬
genossen, die der Nationalsozialismus den
Deutschen wieder zum Bewußtsein gebracht
hat, zeigt sich in den zahlreichen Spende«, die
aus allen Gauen des Reiches beim Hilfsaus¬
schuß für Spaniendeutsche einlaufen. Große
Beträge und allerkleinste Opfer kamen zusam¬
men. Allein vom 3. bis 5. August find
«9 735,61 RM . eingelaufen. Aber auch das
Auslandsdeutschtum steht nicht abseits: Die
Landesgruppe Columoien der Auslandsorga¬
nisation der NSDAP , sandte 400 RM .. die
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Laudesgruppe Argentinien 1000 RM .,. der
Kreis Italien -Nord 200 RM.

Diese beispielbebende Opferbereitschaft möge
alle Volksgenossen anspornen, auch weiterhin
für die Aufbringung der notwendigen Mittel
für unsere Volksgenossen, die in Spanien ihre
ganze Habe und ihr ganzes Vermögen ver¬
loren haben, zu sorgen. Spenden sind an den
Hilfsausschuß für Spaniendeutsche, Berlin
W 34, Tiergartenstraße 4a zu richten. Außer¬
dem nehmen die Geschäftsstellen aller natio-
nalsozialistischenZeitungen und alle Spar¬
und Girokassen Zahlungen entgegen.

Sa§Beileid des Meers
Berlin . 7. August.

Der Führer  hat den Angehörigen der
bei den spanischen Unruhen ums Leben ge¬
kommenen vier jungen Deutschen sein Bei¬
leid zu dem schmerzlichen Verlust aussprechen
lasten. Ans dem gleichen Anlaß hat der Lei-
ter der Auslandsorganisation der NSDAP .,
Gauletter Bohle,  für alle Dienststellen der
Auslandsvrganisation in Deutschland und
im AuSlande mit sofortiger Wirkung eine
vierzehntägige Trauer bis zum 20. August
1936 einschließlich angeordnet.

Der deutsche Geschäftsträger in Madrid
und der deutsche Generalkonsul in Barcelona
haben wegen der Ermordung der viel deut¬
schen Staatsangehörigen wiederholt
und nachdrückli ch st Protest  erhoben.

..Jas ist Friede!"
Ministerpräsident Generaloberst Göring
über die Sportkameradschaft der Soldaten

bei den Olympischen Spielen
Berlin , 7. August.

-.Soldaten aller Völker in friedlichem
Wettkampf", erklärte MinisterPräsidept 'Gene-
raloberst Göring  dieser Tage einem Ber¬
liner Pressevertreter, „das ist wohl das
höchste Erlebnis dieser großen Tage. Jeder
als Träger der Farben seiner Nation , ein
Mann der sportlichen Jugend seines Vater-
landes und sonstnichts!  Für diese Sport¬
ler gilt nach olympischem Gesetz weder Berns
noch Privatleben , denn es ist einer der größ¬
ten Vorzüge des olympischen Geistes, daß
Rang , Klasse, Herkunft und Besitz hier keine
Rolle spielen, lieber diese Gemeinschaft, die
heute noch vielfach in der Welt unbekannt
ist, empfinden wir Nationalsozialisten eine
besondere Freude . Angefangen vom deut¬
schen Organisationsausschuß bis zum letzten
Zeitungsleser und Nundfunkhörer ist ganz
Deutschland deshalb mit so freudigem Herzen
bei diesen Olympischen Spielen , weil ihr
Geist uns vertraut ist. Wir wechseln nicht
das Blickfeld der öffentlichen Meinung , wenn
wir von unserem innerstaatlichen Erleben
auf dieses Sportfeld hinübergehen . Hier und
dort sind die Gemeinschaft, die Kamerad¬
schaft der Wettkämpfer nur mit dem Ziel der
höheren Leistung oberster Grundsatz."

„ÄtK tiefsten wird dieses Erlebnis der Ge¬
meinschaft diejenigen Packen, die von hier
wieder in die Reihen unserer eigenen Wehr¬
macht zurückgehen. Der Soldat weiß wahr¬
lich am besten, was der Friede bedeutet.
Wenn Männer , die ihr Leben für jeden ein-
setzen oder mit den modernen Waffen des
Krieges täglich für den Kampf um das Leben
sich vorbereiten müssen, hier mit aller
Anspannung der körperlichen und geistigen
Kräfte um den Lorbeer des Sieges ringen,
ohne jede Waffe, dann ist dieser ritterliche
Wettkampf höchstes Glück der Soldaten !"

„Wir grüßen die Soldaten al¬
ler  A r m e e n, die an den XI. Olympischen
Spielen teilnehmen, in besonders ern¬
ster Kameradschaft.  Soldaten kämp¬
fen mit anderen Soldaten um die Ehre der
Nation . Soldaten ehren den Sieger mit der
allen gemeinsamen Freude über den Erfolg
des einen, Soldaten sind miteinander nur
deshalb glückliche Kameraden, weil sie mit
ihrer eigenen Kraft um den Lorbeer des
sportlichen Sieges ringen durften . Diese
Soldaten reden nicht über die
verschiedenen theoretischen
Grundsätze des Friedens . Sie be¬
weisen  vor den Augen und Ohren der
ganzen Welt durchdieTatdie  Ehrfurcht
vor dem höchsten menschlichen Erlebnis , vor
dem Miterleben der Gemeinschaft. Das ist
Friede . Möge von diesen Augusttagen 1936
auf die Welt das Bewußtsein übergehen, wie
herrlich der Friede und wie leicht er zu ge¬
stalten ist, wenn man dem Willen
der Völker und unverdorbenen
Menschen den Weg freigibt !"

f 'e«M»i>t SlyWia-GW
Fest deutscher Gastfreundschaft —

Ansprachen Görings und Dr . Goebbels'

Berlin , 7. August.
Im Namen der Neichsregierung hatten die

Keichsminister Generaloberst Göring und
Dr. Goebbels  zu einem Empfang in der
Staatsoper eingeladen, der einen Höhepunkt
Ser Rahmenveranstaltungen aus Anlaß der
XI. Olympischen Spiele bildete. Ein sorg¬
fältig ausgewähltes Programm brachte hohe
iünstlerische Genüsse.

Reichsminister Generaloberst Göring
begrüßte die Gäste: „In diesen Tagen , die
M Rahmen der Olympischen Spiele in Ber-
iin Abgesandte aller Völker und aller Natio¬
nen Vereinen, ist es kür die deutsche Reichs-

Das deutsche Volk trauert
um sieben Deutsche, die dem Bolschewismus in Spanien zum Opfer fielen

klr.  Berlin,  7 . August
Der Gauleiter der Auslandsorganisation

der NSDAP , widmet den ermordeten
Spaniendeutschen nachstehende Gedenk¬
worte:

„Die blutigen Wirren des Bürgerkriegs
in Spanien haben sieben deutsche
Menschenleben  gefordert . Die kleme
7jährige Johanna Jmmhof  fiel in
Santander einem vorsätzlichen Attentat zum
Opfer. Heinz Voß  aus Hamburg erlag
seinen durch Schießereien im kommunisti¬
schen Stadtteil von Gijon erlittenen Ver¬
letzungen. Parteigenosse Hans Hahner
fiel bei einem Transport Verwundeter in
Barcelona einer Kugel zum Opfer. In Bar¬
celona wurden die Parteigenossen und Ar¬
beitsfrontkameraden Wilhelm Gädje . Hell,
mut Hofmeister,  Günther Swal-
mius - Dato  und der Volksgenosse
Treitz  feige von kommunistischen Horden
erschossen.

Tief erschüttert trauert das ganze deutsche
Volk diesseits und jenseits der Grenzen um
diese jungen Menschen, die sterben mußten,
nur , weil sie Deutsche waren . Der inferna-
lische Haß des völkerzerstörenden Bolschewis-
mus . der nicht einmal vor Kindern halt.

macht, brachte diesen jungen Deutschen den
Tod. Während in Berlin die Olympiaglocke
die Jugend der Welt zum friedlichen Kampf
ruft und eine ganze Nation die Völker der
Erde gastlich empfängt, wütet in dem be¬
freundeten Spanien der rote Terror . Wäh¬
rend im Dritten Reich Friede und Ordnung
herrschen und Menschen aus allen Erdteilen
in festlicher Stimmung sich zur Abhaltung
der Olympischen Spiele zusammengefunden
haben, ereilte in Spanien sieben deutsche
Menschen ein grausames Schicksal. Das Gast-
recht des Landes , das sie niemals verletzten,
konnte sie nicht schützen.

Wir auslandsdeutschen Nationalsozialisten
senken unsere Fahnen vor diesen Toten . Vier
Parteigenossen, die kämpften für die Idee
Adolf Hitlers unter ihren deutschen Kame¬
raden , sind aus den Reihen der Auslands¬
organisation gerissen worden. In dieser
schweren Stunde gedenken wir in stummer
Trauer der Angehörigen, denen der Bolsche¬
wismus ihre Liebsten nahm . Im Geiste W i l-
helm Gustlofss  tragen wir auslands¬
deutschen Nationalsozialisten die Fahnen
weiter."

Ernst Wilhelm Bohle,
Gauleiter der Auslandsorganisation der NSDAP.

cegierung eine Selbstverständlichkeit, den
Fremden und Ausländern beste deutsche !
Aastfreundschaft zu bieten. Unser deutsches j
Volk heißt alle die Fremden , die in diesen ,
Lagen zu uns gekommen sind, auf das Herz- j
lichste willkommen." j

Reichsminister Dr . Goebbels  erklärte , '
er habe den Eindruck, daß dieses Fest der i
Freude und des Friedens „vielleicht wichtiger ^
ist als manche Konferenz, die in der Nach- i
kriegszeit abgehalten worden ist. Hier ist für j
die Verantwortlichen Männer der Nationen !
die. Möglichkeit gegeben, sich kennen und !
schätzen zu lernen. Dieses ist aber die Vor - !
aussetzung für eine wahre und echte Ver- l
stündigung, die Europa nottut und die von !
allen Völkern in Europa ersehnt und erhofft >
wird . So gesehen hat dieses olympische Fest !
weit über seinen rein sportlichen Charakter !
hinaus einen Politischen Sinn auf einer j
höheren Ebene als der der Tagespolitik : Wir !
wollen uns kennen und schätzen lernen und
daurch eine Brücke bauen , aus der die Völ¬
ker Europas sich verständigen können.

Nach der Olympischen Hymne dankte der
Präsident des Internationalen Olympischen
Ausschusses Graf  B a i l l e t - L a t o n.r !
der Reichsregierung. Die ausländischen Gäste '
sind auf das Tiefste gerührt von dem außer - l
ordentlich freundlichen Empfang, der ihnen >
vom ganzen deutschen Volk bereitet worden !
ist. !

Der Einladung der Reichsregierung hatten !
alle in Berlin anwesenden führenden Per - >
sönlichkeiten des Auslandes Folge geleistet, i
u. a. König Poris von Bulgarien.
Kronprinz Umberto von Italien  usw . !

..SmMAung beMvZrvMj
Oslo , 7. August j

Wie die Osloer Zeitung „Fritt Folk" be- !
richtet, mußte sich Leo Trotzki,  der be- !
kanntlich zur Zeit seine Sommerferien an ^
einem der schönsten Fjorde Norwegens ver- -
lebt, in der vergangenen Nacht eine Haus - i
suchung gefallen lassen, die von einigen Mit - s
gliedern der National Sämling Privat und :
ohne Wissen der Polizei durchbesührt wurde . !
Die Haussuchung brachte einiges recht be¬
lastendes Material zutage, aus dem die un¬
heilvolle Tätigkeit dieses Revolutionärs j
zweifelsfrei hervorgeht . Selbstverständlich -
wird von der norwegischen Polizei der Nach- >
druck auf die strafbare Handlung jener Leute j
gelegt, die die Haussuchung Vornahmen, !
während man sich über das Trotzki be- >
lastende Material ausschweigt. ^

„Fritt Folk" schreibt zu dem Vorfall : i
„Trotzki hat im ganzen Winter eine umfas- §
sende Wirksamkeit entfaltet . Er hatte ständig !
Besuch von ausländischen Gästen, sehroft
von Juden.  Er verfügt über drei Sekre- !
täre . Wir haben seine Ferngespräche, die auf j
Deutsch und Französisch gehalten werden, kon° i
trolliert . Sie drehten sich meist um Nevo-
lutionspolitik und marxistische Taktik." Die
Revolution in Frankreich, so behauptet „Fritt
Folk", spielte in den Ferngesprächen Trotzkis
eine große Rolle. Diese Annahme werde be¬
stätigt durch einen Brief , den Trotzki an
eine bestimmte Person geschrieben habe.

32 tote Kumpel geborgen
London, 7. August.

Die Rettungsarbeiten in der Grube von
Warncliffe wurden in der Nacht zum Freitaa,
um 1.30 Uhr eingestellt, nachdem es nur ge¬
lungen war , 32 Leichen zu bergen. Die Ret- >
tungsmannschaften waren so erschöpft, daß die
zunächst noch nicht ans Tageslicht gebrachten
25 verunglückten Bergleute unter Tage ge¬
lassen werden mußten. Die Bergungsarbeiten
waren mit größten Schwierigkeiten verbun¬
den, da die Rettungsmannschaften die ganze
Zeit hindurch nur mit Gasmasken arbeiten
konnten.

68 japanische Fischer umgekommen
Tokio, 7. August.

Nach einer Meldung der Agentur Domei
geriet südwestlich von Formosa eine japa¬
nische Fischereiflottille, neun Boote mit über
200 Fischern, in einen Taifun . 68 japanische
Fischer sollen umgekommen sein. Aus For¬
mosa zur Hilfe eilende Torpedoboote retteten
die übrigen Mannschaften.

TasMuerschnttt durchs RM
krontkämpker Lürengsbe

Die zum 2. August gespendete „Ehren¬
gabe für versorgungsberechtigte Frontkämp¬
fer" wird durch die Versorgungsämter im
Dezember gleichzeitig mit den alljährlichen
Weihnachtsspenden an besonders bedürftige
Kriegerhinterbliebene ausgezahlt werden.
Gleichzeitig gibt der Reichsarbeitsminister
bekannt, daß noch im Laufe des Jahres ge¬
wisse Milderungen der Ruhensvorschriften
des Reichsversorgungsgesetzes eintreten wer¬
den, durch die sich die Bezüge eines Teiles
der Versorgungsberechtigten bessern. ^
Internationale RartiospreetierUnion

Der Präsident der Reichsrundsunkkammer
Ministerialrat Dreßler - Andreß  emp¬
fing die zu den Olympischen Spielen nach
Berlin gekommenen Funkberichter der Welt,
die während der Olympischen Spiele rund
5000 Funkberichte in 28 verschiedenen Spra¬
chen nach 51 Ländern geben und die die or¬
ganisatorischen Leistungen des Deutschen
Rundfunks bewundernd anerkennen. Vor
dem Empfang fand ein lebhafter Gedanken¬
austausch über die Gründung einer Inter¬
nationalen Rundfunksprecher-Union statt , zu
deren Vorbereitung ein Ausschuß eingesetzt
wurde , dem für das Deutsche Reich Paul
Müller  angehört.
kg . 8iiirtr — Lsuleiter 6er lturmsrk

Der Führer hat den bisherigen stellvertre¬
tenden Gauleiter des Gaues Westfalen-Süd,
Pg . Emil Stürtz , zum Gauleiter des
GauesKurmarkder  NSDAP , ernannt.
Zum stellvertretenden Gauleiter des Gaues
Kurmark ernannte der Führer den Reichs¬
amtsleiter Paul Wegener.

Württemberg
Stuttgart , , . August. (Amerika fahrt

des Ratsherrn Götz ein voller Er¬
folg .) Den deutsch-amerikanischen Blättern
zufolge gestaltet sich die Amerikafahrt unseres
schwäbischen Dichters und Ratsherrn Kart
Götz  zu einem vollen Erfolg. Besonders die
Schwaben freuen sich, daß es gerade ein
Landsmann ist, der ihnen die Grütze der Hei¬
mat überbringt . Der größte Wunsch der
Schwaben drüben freilich ist es, das Oberhaupt
..ibrer " Stadt Stuttgart selbst einmal bei sich
zu sehen. So schreibt der Vorsitzende des
Schwabenbundes von Groß-Neuyork, der meh¬
rere tausend Mitglieder umfaßt , an Oberbür¬
germeister Dr . Strölin : „Wir freuen uns
heute schon riesig, Sie , Herr Oberbürger¬
meister, in der Weltstadt Neuyork begrüßen zu
dürfen. Ein riesiger Empfang aller Neuyorker
Schwaben sei Ihnen jetzt schon versprochen.
Also, auf recht baldiges Wiedersehen!"

Riedlingen , 7. Aug. (Aus dem Fen-
st er tödlich abgestürzt .) Auf einer
Ferienreise , die durch Italien und die
Schweiz nach Deutschland geführt hatte , ka-
men vier Ausländer , drei Brüder und die
Frau des Aeltesten, nach Riedlingen . Als sie
sich am Abend zur Ruhe begaben, wollte
einer der Brüder noch weiter trinken. Der
älteste aber meinte, daß es genug sei und
schloß, als der andere sich nicht zufrieden
geben wollte, diesen kurzerhand auf seinem
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im oberen Stockwerk gelegenen Zimmer ein.
Kaum war der ältere Brüder wieder bei
seiner Frau im Zimmer , das im ersten Stock
tag, als auf der Straße Schreckensrufe er¬
tönten . Der Eingeschlossene lag auf der
Straße mit zerschmettertem Schädel Nach
der Gesamtlage muß sich das Unglück so zu-
getragen haben, daß der 'Eingeschlossene ver¬
sucht hat , vom Fenster aus über den Haus¬
vorsprung in das nebenan liegende Zimmer,
das sein dritter Bruder bewohnte, zu getan-
gen. Dabei bekam er das Uebergewicht und
stürzte ab. Nachts ist er seinen schweren Ver-
letzungen erlegen,

Buchau , 7. Aug. (Wie tief ist der
Federsee ?) Gegenwärtig zeigt unser Fe¬
dersee einen Wasserstand, wie wir ihn seit
Jahren nicht mehr beobachten konnten. Aber
dieser gegenwärtige Wasserstand kann nicht
darüber hinwegtäuschen, daß der Federsee
doch ein sterbender See ist. Das zeigt uns
auch das gewaltige Zurückgehen seiner Tiefe
im Laufe der Zeit . In den Annalen Buchaus
finden wir , daß im Jahre 1827 eine Tiefen-
Messung des Federsees stattgefunden hat . Die
größte Tiefe, die damals gemessen wurde,
betrug 5 Meter . Und heute dürften die Stel¬
len, wo die Tiefe bei normalem Wasserstand
2 Meter betrügt , recht spärlich sein.

Toter und drei Verletzte durch Gerüst«
einsturz

Heilbronn, 7. Aügust. Bei Bauarbeiten im
Salz werk  stürzten infolge Gerüstträger-
Bruchs 3 Bauhandwerker  ungefähr
10 Meter tief ab,  während sich ein vier¬
ter noch rechtzeitig festhalten konnte. Die Ab-
gestürzten mußten mit schweren Ver¬
letzungen  in das städt. Krankenhaus ver¬
bracht werden. Der vierte erlitt einen Nerven¬
schock und mußte ebenfalls in das Krankenhaus
eingeliefert werden. Von den Abgestürzten ist
in der Zwischenzeit einer an den schweren Ver¬
letzungen gestorben.  Die Ermittlungen
über die Schuldfrage  werden von der
Kriminalpolizei und den zuständigen Sach¬
verständigen geführt.

Haltet das Fahrrad in Ordnung!
Defektes Fahrrad verursacht tödlichen Unfall

Schwab. Hall, 7. Aug. Der 38 Jahre alte
Arbeiter Emil Weiß  aus Finsterrot fuhr-
mit seinem Fahrrad durch Gelbingen in
Richtung Hall. Auf der Hauptstraße in Gel¬
bingen stürzte er vom Rad und war auf der
Stelle tot.

Wie die Untersuchungen des Landjäger¬
stationskommandos ergaben, war das Schutz¬
blech des Vorderrades beschädigt. Es war an
seiner Befestigung an der Lenkstange durch¬
gerostet. Weiß hatte es mit einer Schnur
an die Lenkstange gebunden; jedoch durch die
Erschütterung beim raschen Fahren fiel der
vordere Teil des Schutzbleches aufs Vorder¬
rad und blockierte es. Durch dieses plötzliche
Bremsen wurde der Verunglückte mit Wucht
über das Rad geschleudert und erlitt einen
schweren Schädelbruch, dem er sofort erlag.
Dieser tragische Unglücksfall sei allen Rad¬
fahrern eine Mahnung , ihr Fahrzeug in
Ordnung zu halten.

Der Kreistag des Kreises Brackenheim stimmte
dem vorgelegten Haushaltplan  für 1936 zu. >
Dieser schließt in Einnahmen mit RM. 139 316,
in Ausgaben mit RM. 408 220 ab. Der Ab¬
mangel von NM. 268 904 wird gedeckt durch eine
Umlage in Höhe von RM . 225 000, ferner durch
Restmittel.

»
Der neue Dirigent der Stadtmusik, Musikdirek¬

tor Hugo Rudolph,  hat jetzt ckie Leitung der
Schwenninger Stadtkapelle übernommen. Musik¬
direktor Rudolph hat in seiner 36jährigen Tätig¬
keit in Karlsruhe als Leiter von Militärkapellen
und Orchesterdirigent seine Fähigkeit unter Be¬
weis gestellt.

In Ulm stürzte das dreijährige Kind
des Gipsers Joh . Miller  in einem unbewachten
Augenblick aus dem Fenster des zweiten Stock¬
werks der ehemaligen Gaisbergkaferne. Das Kind
starb bei der Einlieferung in das Krankenhaus.
Seine Mutter erlitt einen Nervenzusammenbruch.

Bürgermeister Schneider  von Sonderbuch
bei Blaubeuren stürzte auf der Sonderbucher
Steige von seinem Fahrrad . Er wollte einem
Fußgänaer ausweichen und geriet dabei auf eine
Straßenstelle , die mit Steinen eingeworsen war.
Schneider erlitt einen Schädelbruch  und
war 24 Stunden bewußtlos.

*
In den letzten Tagen sind auch in Ludwigsburg

zwei Familien eingetroffen, die feit langen Jah¬
ren in Spanien ansässig sind und infolge des
schrecklichen Geschehens über Nacht flüchten und
alles im Stich lassen mußten. Der herzliche
Empfang in der Heimat ist den vom Schicksal
schwer Geschlagenenwenigstens ein Trost in ihrer
schweren Lage.

In dem HauS der Witwe Gröll in Dell-
mensingen,  OA . Laupheim, brach Feuer
aus . Die schnell eingetroffene Feuerwehr mußte
sich auf den Schutz der umliegenden Gebäude be-
schränken. Das Anwesen brannte bis auf
die Grundmauern nieder,  ebenso fiel
beinahe sämtliche» Mobiliar dem Feuer zum
Opfer. Die Besitzerin des Hauses mit ihren zehn
Kindern konnte gerade noch vor Einsturz de«
Dachstuhls aus den Betten gerissen werden.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 8. August 1936

Der Standpunkt macht es nicht — die
Art macht es. wie man ihn vertritt.

NSG . „Kraft durch Freude"
Programm !

für die Urlauber aus dem Gau Westfalen-Süd
vom 8. bis 16. August 1936.

Kreis st adt Nagold  j
Samstag . 8. 8. 36: 20 Uhr Empfangsabend im

Löwensaal unter Mitwirkung der Stadt-
kapellee und des Vereinigten Lieder- und
Sängerkranzes, anschließend Tanz.

Sonntag . 9. 8. 36: zur freien Verfügung. ^
Montag. 10. 8. 36: Große Schwarzwaldfahrt.

Murgtal . Hornisgrinde, Gernsbach. Baden-
Baden. Abfahrt 7 Uhr Adolf Hirlerplah,
Rückkehr gegen 19 Uhr. - Preis 4.80 Mk.

Dienstag . 11. 8. 36: Wanderung „Kühlen Berg".
Abmarsch8 Uhr Adolf Hitlerplatz. 20 Uhr
Tanzabend im Traubensaal.

Mittwoch. 12. 8. 36: Wanderung „Mötzinger
Höhe". Oberjettingen, Eisberg. Abmarsch
13.30 Uhr. Adolf Hitlerplatz.

Donnerstag. 13. 8. 36: 13 Uhr Omnibusfahrt
„Schwab. Alb" Adolf Hitlerplatz. Fahrpreis
3.— Mark.

Freitag . 14. 8. 36: Wanderung nach Berneck.
Abmarsch 13 Uhr Adolf Hitlerplatz. 20 Uhr
Abschiedsabend im Traubensaal.

Samstag . 15. 8. 86: Zur freien Verfügung.
Sonntag . 16. 8. 36: Gemeinsamer Marsch zum

'Bahnhof. Treffpunkt Adolf Hitlerplatz. Zeit
wird bekanntgegeben.

Empfang der Spanien »Deutfche«
Flüchtlinge

Mit dem 12.18 Uhr eintreffenden Eilzug kam
Hestern der erste aus 41 Köpfen bestehende
Flüchtlingstransport an, der vom Kreis- und
Ortsgruppenstab der NSDAP , empfangen wur¬
de. Bürgermeister Maier  richtete in der Vahn-
hofhalle namens der Stadt und des Bezirks
an die dem Wüten des roten Mobs Entgange¬
nen, die meistenteils aus Barcelona stammen,
herzliche Begrüßungsworte, in denen die Teil¬
nahme des ganzen deutschen Volkes zum Aus¬
druck kam. Er versicherte ihnen, die draußen
kulturelle und wirtschaftliche Stützpunkte des
Deutschtums waren und Pionierdienste im be¬
sonderen Maße geleistet haben, dankbarste und
tatkräftigste Unterstützung. Die Grüße des lei¬
der verhinderten Kreisleiters PH. Baetzner und
sein Versprechen, die Flüchtlinge persönlich auf¬
zusuchen, löste Freude unter den Brüdern und'
Schwestern aus . die von einem furchtbaren

Schicksal so plötzlich heimgesucht wurden. Un¬
ter Hinweis, sowohl auf unseren Führer Adolf
Hitler , den sie zum Vorbild nehmen sollen und
der das Wunder der Einigkeit vollbracht hat.
als auch auf das Hilfswerk der Auslands¬
organisation derNSDAP .. hat er den um Hab
und Gut Gekommenen neuen Mut . neuen Glau¬
ben und neue Hoffnung zugesprochen. Mit dem
aufrichtigen Wunsche, daß diese Volksgenossen
im gastlichen Nagoldtal, in Berg und Wald, in
Tal und Höhen, sich gut erholen und Sonnen¬
schein innen und außen finden möchten, schloß
Bürgermeister Maier seinen Willkommgruß
mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer.
Die Flüchtlinge wurden hierauf durch 2 Omni¬
busse nach ihrem Bestimmungsort Verneck ge¬
bracht.

Kirchenmusik
Einen hervorragendenGenuß bereitete uns ge¬

stern abend der Chor der kirchl. Orgelschule Stutt¬
gart in unserer evang. Stadtkirche. Prof . Stre¬
bei  leitete nicht nur Chorgesänge, sondern
spielte auch mit besonderem Geschick verschiedene
Orgelchoräle von I . S . Bach. D. Buxtehude
und ein Präludium von M. Weckmann, auch
begleitete er den Tenorsolisten Albert Barth-
Eßlingen — einen guten Bekannten aus seiner
Nagolder Seminarzeit — der mit seiner sym¬
pathischen Stimme zwei Bach'sche Choräle sang.
So recht auf der Höhe stehend, wartete der gut
geschulte und mit prächtigem Stimmenmaterial
ausgestattete gemischte Chor mit verschiedenen
kirchlichen Chorgesängen von I . S . Bach, Häß¬
ler und Schütz auf, wobei besonders die Mo¬
tette : „Jesu meine Freude" von Bach, eine her¬
vorragende Stelle einnahm. Organist und Leiter,
sowie der Chor und Solist wirkten glänzend
zusammen und bildeten für die Freunde der
kirchlichen Musik ein unvergeßliches Erleben.

Erster Abschied
Zugvögel verlassen uns

In den letzten Julitagen verläßt uns ge¬
wöhnlich schon der Mauersegler. Wir sind noch
mitten im Sommer, noch hat die Ernte kaum
begonnen, noch ist die Zeit der langen Tage
nicht vorüber, da rüsten die Vögel schon zum
Abschied. Wohin ist ihr froher Gesang in der
Frühmorgenstunde der aufgehenden Sonne?
Still ist es geworden in der Welt unserer Vö¬
gel. Ihr Federkleid wurde unansehnlich. Jetzt
gibts ein neues. Zwar ist es schlichter als da¬
mals . als man sein Nest baute, als die Früh¬
lingslieder erklangen, als das Nest gefüllt war
von hungrigen Schnäbeln und Vater seinen
Dank zum Himmel zwitscherte und flötete. Man
steht sie kaum mehr, hört sie nicht, und dennoch
find sie noch bei uns. Nur der Zaunkönig und
der Grünfink haben ihre Brutzeit noch nicht
vollendet. Aber unsere Stare z. B. sind schon
unterwegs. Sie haben denen den Platz frei
gemacht, die aus nördlichen Ländern zu uns
stoßen und hier ihr Winterquartier beziehen.

Der Vogelzug beginnt. Noch ist es Sommer bei
uns. aber ist dies nicht ein Zeichen, daß es be¬
reits schon wieder bergah geht. Und wir Hahen doch
eigentlich noch so wenig von der warmen Jahres¬
zeit gehabt. Schon schweigt der Wald, und all

der freudige Jubel fehlt der frühen Stunde
des Tages. Erster Abschied! Wer mit der Na¬
tur lebt, dem geben die Flugübungen unserer
Vögel immer den ersten Anstoß, an Herbst und
. . . Winter zu denken.

Mehr Sorgfalt bei der Flachsernte
Vielfach sieht man jetzt auf dem Feld den

Flachs in Bündeln und in dicht zusammenge¬
setzten Rundhaufen oder Stiegen aufgestellt. Bei
der zurzeit herrschenden feuchten und warmen
Witterung ist dies verkehrt. Der Flachs wird
durch den Regen durchnäßt, trocknet zwar außen
rasch ab. er bleibt aber im Innern der Hau¬
fen und Bündel, vor allem auch in den Samen¬
knoten durchnäßt. Das Stroh verdirbt und die
Samen keimen aus. Es muß daher, wenn eine
güte Qualität an Flachs und ein gut keimfähi¬
ger, unverdorbener Leinsamen eingebracht wer¬
den soll, was unbedingt angestrebt werden
muß, das Aufstellen des Flachses in losen Hand¬
vollen. ungebunden erfolgen. Am besten eignet
sich dazu die Stiege. Man verwendet daher an
den Enden der Stiegen unterstützte Stangen,
an denen die Flachsstengel zu beiden Seiten
mit den Oberteilen dachförmig in dünner Schicht
angelegt werden. Die Stiege ist womöglich in
Ost-West-Richtung aufzustellen. Dann wird der
Flachs gut durchlüftet: er trocknet auch bei
zahlreichen Negenfällen rasch und gleichmäßig
ab. Ein Auskeimen der Körner wird vermie¬
den. Ein an sich guter Flachs kann auch unter
ungünstigen Witterungsverhältnissen gut ein¬
gebracht werden. Zweckmäßig ist es auch, den
Flachs in ähnlicher Weise um die unterste
Stangenlage von Dreibockheinzen herumzustel¬
len.

Ist der Flachs gut getrocknet, so kann er ein¬
gefahren und abgeliefert werden. Man muß
aber streng darauf achten, daß nur durch und
durch trockener Flachs eingebracht wird, sonst
ist Verderben des Ernteguts sicher und können
Anstände bei der Ablieferung nicht vermieden
werden.

Da die Leinsaat vom Anbauer im eigenen
Betrieb als Saatgut für das Jahr 1937 und zu
Futterzwecken verwertet und auch an Oelmüh-

len auf Grund eines Kaufvertrages und Ur¬
sprungs- und Verwertungsscheins abgssetzt wer¬
den kann, ist es geboten, den Flachs vor der
Ablieferung zu entsamen (zu riffelnF

Sorgfalt bei der Flachsernte und gute Her¬
richtung des Flachses zum Verkauf ist dringend
geboten. Es wird sich dann bei den günstigen
Flachspreisen ein gutes Ergebnis des Flachs¬
baus Herausstellen.

Wlr wollnzu Land ausfahren. . .
Wohin gehen die nächsten BdM.-Fahrten
Jeden Tag kehren Mädel von unseren

Großfahrten zurück: braungebrannt , mit
leuchtenden Augen stehen sie vor uns , und
daun beginnt ein begeisterndes Erzählen von
all dem, was sie erlebt haben. Berge haben
sie bestiegen, Seen, Täler und Wälder auf-
gesucht, Und weiter erzählen sie von Stun«
den, die sie abends vor der Jugendherberge
oder morgens auf den Bergen miteinander
verbrachten, und in denen sie sich so recht
kennenlernen konnten. Aus ganz Württem¬
berg kommen die Mädel bei jeder Fahrt zu¬
sammen: aber am Ende, da ist es dann
immer so, als ob sie sich alle längst gekannt
hätten, denn all das gemeinsam Erlebte
schmiedet alle fest zusammen.

Unsere nächsten Fahrten führen uns in
die L n n e b u r g e r Heide,  in die Schlicr-
seer Berge und durch Niedersachsen.

So viel hat uns Hermann Löns von der
Heide erzählt, daß wir alle wohl schon längst
den Wunsch in uns tragen , sie einmal gründ¬
lich zu sehen und zu erleben. Niedersachsen
wird alte deutsche Geschichte wieder in uns
wach werden lassen. Und die Schierseer
Berge  werden uns in ihrer ganzen Größe
und Eigenart Packen.

Mädel, viel wird dir verborgen bleiben,
wenn du allein hinausziehst , denn nur in
der Kameradschaft erschließt sich uns die
ganze Schönheit unseres Landes und die
ganze Größe unseres Volkes. Darum : Ver¬
bringe deine Ferien nicht allein , geh mit uns
auf Fahrt!

Meldungen und Anfragen sind umgehend
. zu richten an : BdM .-Obergau 20, Stutt-

gart -N., Goethestraße 14.

Wie es ihnen bei uns gefallen hat
Ein Schleswig-Holsteiner schickte an seinen Quartierwirt Schwenk zum „Bären" die in

Rendsburg erscheinende Schleswig-Holsteiner Landeszeitung, in welcher derselbe die in
Nagold verbrichten Tage ausführlich und in einer für uns sehr schmeichelhaften Weise
schildert. Es heißt da wörtlich:

Schwarzwaldfahrt
O Schwarzwald, o Heimat, wie bist du so schön:
wie locken das Herz deine schwarzdunklen Höhn,
zum fröhlichen Wandern in Hochsommerzeit,
zum Rasten in heimlicher Einsamkeit,
im traulichen Mühlgrund bei Quellengetön:
o Schwarzwald, o Heimat, wie bist du so schön!

So besingt der Schwarzwälder seine Heimat,
die zu den schönsten Landschaften unseres an
Naturschönheiten und Kunstdenkmälern so rei¬
chen deutschen Vaterlandes gehört. Wir Schles¬
wig-Holsteiner. die wir mit der NSG . „Kraft
durch Freude" unseren Urlaub vom 26. Juni
bis 7. Juli im Schwarzwald verlebt haben, ha¬
ben dies feststellen können, und begeistert sind
wir zurückgekehrt. Zu den Urlaubsgebieten des
Gaues Schleswig-Holstein im Schwarzwald ge¬
hört auch die württembergischeOberamtsstadt
Nagold  mit Umgegend im Nagoldtal, das
Ziel unserer Urlaubsfahrt . Von der Stadtka¬
pelle wurden wir mit Musik empfangen, und
dann ging es vom hoch gelegenen Bahnhof im
geschlossenen Zuge zur Stadt hinunter ins Quar¬
tier , wo das Mittagessen noch bereit stand.

Die Oberamtsstadt Nagold mit 4400 Ein¬
wohnern, ein Luftkurort, liegt am Zusammen¬
fluß von Nagold und Waldach inmitten tan¬
nenbewaldeter Schwarzwaldberge, fürwahr ein
idyllisches Städtchen, für Erholung und Aus¬
spannung von der Arbeit wie geschaffen. Wohl
alle sind dös Lobes voll über die vorzügliche
Aufnahme und Verpflegung, die wir in den
einzelnen Easthöfen oder auch in Privatquar¬
tieren erhielten. Die Kreisamtsleitung der NS.-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude" und die
Einwohner waren aufs beste bemüht, uns den
Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen.
Eine vorzügliche Küche gibt es im Schwaben¬
land, wohl die beste in Süddeutschland. Beson¬
ders die „Spätzle", das Leibgericht der Schwa¬
ben. haben uns gut geschmeckt.

Gerade zur rechten Zeit waren wir in Nagold
angekommen, um das Kreisfeuerwehrfest und
die Feier des 80jährigen Bestehens der Freiw.
Feuerwehr mitfeiern zu können. Am Sonntag
Abend war im großen 2000 Personen fassenden
Festzelt unser Vegrüßungsabend. Mit den Feuer¬
wehrmännern und der übrigen Einwohnerschaft
waren wir Gäste aus der Nordmark beisammen
und verlebten einen schönen Abend in echter
Volksgemeinschaft. Die Nagolder Stadtkapelle
erfreute durch gute Musikdarbietungen. Herz¬
liche Ansprachen hielten der Kreisleiter Baetz¬
ner. MdR.. "KdF."-Kreisamtsleiter Könekamp
und Bürgermeister Maier. Unser Reiseleiter.
Obersturmbannführer Richter, dankte für die
freundliche Begrüßung und Aufnahme. Der
Abend verlief bei Tanz und fröhlicher Gesellig¬
keit in bester Weise. Auch unser Schleswig-Hol-
stein-Lied und plattdeutsche Heimatlieder er¬
klangen, während die Schwaben ihr Heimatlied
„Kennt ihr das Land in deutschen Gauen?"
sangen. Voll Dankbarkeit brachten wir auf den
Führer Adolf Hitler ein Siegheil aus. Ihm
haben wir diese herrliche Reise zu verdanken.

In den ersten Tagen wurden die Stadt und
ihre nähere Umgebung auf kürzeren Wanderun¬
gen, z. T. unter ortskundiger Führung besich¬
tigt. In unmittelbarer Nähe erhebt sich an der
Nagold der Schloßberg, gekrönt von der Ruine
Hohennagold. Die Burg wurde am Ende des
30jährigen Krieges zerstört. Von der Höhe des
Schloßberges wie auch der anderen Berge rings¬

um genießt man einen herrlichen Ausblick auf
Nagold, die umliegenden Täler und bewaldeten
Höhen. Auf schönem Waldwege erreicht man die
2 Km. entfernt liegende Gauführerschule des
Gaues Württemberg-Hohenzollern der NSDAP.
Die im Walde liegende Schule macht einen
sehr guten Eindruck.. Auch die schön gelegenen
Nachbarorte Berneck und Altensteig kann man
mit der Eisenbahn oder auch zu Fuß gut errei¬
chen. Zu den ältesten Bauwerken in Nagold
gehört die 1000jährige Remigiuskircheauf dem
Friedhof. Unter fränkischer Herrschaft wurde sie
über römischen Mauern errichtet.

Unvergeßliche Erlebnisse vermittelten sodann
die Fahrten in modernen großen Omnibussen
durch den Schwarzwald, in die Schwäbische
Alb und nach Stuttgart . Eine Tagestour,, die
wohl alle mitgemacht haben, führte durch einen
der schönsten Teile des Schwarzwaldes über
Altensteig. Freudenstadt, am romantischen Mum¬
melsee vorbei zur 1164 Meter hohen Hornis¬
grinde hinauf, dem höchsten Berg im nörd¬
lichen Schwarzwald, weiter nach Baden-Baden,
dem bekannten Weltbad. In den heißen Quellen
von B.-Baden suchten schon die alten Römer Er¬
quickung. Die Reste der alten Vadeanlagen wer¬
den noch heute gezeigt. Prachtvoll sind die An¬
lagen an der Oos beim Kurhaus und die be¬
rühmte Lichtentaler Allee. Wir hatten auch
Gelegenheit, die Spielbank im Kurhaus zu be¬
sichtigen. Baden-Baden besitzt heute die einzige
Spielbank Deutschlands. Ende 1872 wurde die
alte Spielbank, die über ein Jahrhundert be¬
stand, geschlossen. Nach über 60jähriger Pause
rollt die Kugel von neuem in den prunkvollen
Sälen des eleganten Kurhauses. Roulette, Bac¬
carat und Klondyke sind die Elückspiele, die, wie
in Monte Carlo, in Baden-Baden gespielt wer¬
den. Den Einheimischenist das Spielen jedoch
verboten. Noch immer locken die verführerischen
Möglichkeiten, Geld zu gewinnen. Menschen an
und diese versuchen ihr Glück im Spiel.

Eine Fahrt ins Land der Romantik ist die
in die Schwäbische Alb. Tübingen — Schloß
Lichtenstein — Nebelhöhle, ein Dreiklang lieb¬
lichster Art. Heber Herrenberg und Tübingen
führte die Fahrt zunächst zur Nebelhöhle bei
Genkingen. 40 Meter ging es hinunter in die
Tiefe der weitausgedehnten wunderbaren Tropf¬
steinhöhle. Von einem Aussichtspunkt bei der
Nebelhöhle grüßt aus der Ferne Schloß Lich¬
tenstein herüber. Wie ein Adlerhorst liegt das
zierliche Schloß hoch auf steilem Felsen. Bekannt
geworden ist es vor allem durch des jungen
CchwabendichtersWilhelm Hauff unsterblichen
Roman „Lichtenstein". Sehenswert sind die
Räume des Schlosses mit mancherlei wertvollen
Schätzen. Am schönsten aber ist der Blick vom
hohen Schloßturm ins Schwabenland.

Voll der mannigfachsten Eindrücke kamen wir
abends immer wieder nach Nagold zurück. Im
geselligen Kreise bei Eambrinussaft, schwäbi¬
schem Rotwein oder Schwarzwälder Kirschwasser
wurden die Erlebnisse des Tages in den ge¬
mütlichen Gaststuben ausgetauscht, dazu ein fro¬
hes Lied gesungen oder ein Tanz gewagt.

Und dann kam der letzte Abend. Einheimische
und Urlaubsgäste, sie waren alle wieder zur
Stelle wie beim Vegrüßungsabend und feier¬
ten Abschied. Zur Erinnerung an die Nagolder
Ferientage und in treuer Verbundenheit erhiel¬
ten unsere Nordschleswiger Volksgenossen, die
an der Fahrt teilnahmen, von der NSG. „Kraft
durch Freude" in Nagold eine eingerahmte Pho-
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Die Deutsche Arbeitsfront
Bete.: Mitgliedsbuchumschreibung

Sollten: noch alte Mitgliedsunterlagen zur
Umschreibungbei Dienststellen liegen, so sind
solche endgültig bis zum 10. ds. Mts . bei uns
einzurqichen. Mitgliedsbücher und -Karten, wel¬
che bis dahin nicht eingereicht sind, können
keine Berücksichtigung mehr finden.

VerwaltungsstelleNagold.
»Kraft durch Freude"

Fahrten zur Funkausstellung in Berlin
Das Gauamt führt W-r Funkausstellung in

Berlin 2 Sonderzüge:
UF. Nr. 73 vom 28. August. Abfahrt vormit¬

tags in Stuttgart und am 1. Sept . abends
Rückkunft nach Stuttgart.

UF. Nr. 74 am 28. August Abfahrt abends in
Stuttgart und am 1. Sept. abends Rückkunft
nach Stuttgart.

Der Preis beträgt beim I. Zug mit 4 Ileber-
nachtungen etwa RMk. 27.— 28.—. Beim 2. Zug
etwa RMk. 25— 28.—. Da außer der Fahrt,
den UÜbernachtungen mit Frühstück, und dem
ausreichenden Besuch der Rundfunkausstellung
noch verschiedene Veranstaltungen im Zusam¬
menhang mit der Ausstellung enthalten, über
die Einzelheiten noch mitgeteilt werden. Außer¬
dem werden von uns Besichtigungeneinzelner
Sehenswürdigkeiten vorgesehen.

Anmeldungen bitten wir sofort an das Kreis¬
amt Nagold Telefon 521 und an die Orts¬
warte. Kreisamt.

NS .-Frauenschast, Jugendgruppe
Montag. 10. August Heimabend im Zimmer

der NS.-Frauenschast. Haus der NSDAP . 2.
Stock.

> >

Aerztliche Untersuchung der Anwärter des
DJ. und IM.

Die Standortführer des DJ . und der IM .,
die vom Amt für Volksgesundheit eine dies¬
bezügliche Aufforderung erhalten haben, müs¬
sen sich sofort mit den Hausärzten ihrer neu-
eingetretenen Jungen und IM . ins Benehmen
setzen zwecks Festsetzung der Zeit für die ärzt¬
liche Untersuchung. Untersucht werden diejeni¬
gen Jungen und Mädels , die in den letzten
Jahren nicht schulärztlich untersucht wurden.

Jugenddienststellenleiter
beim Amt für Volksgesundheit.

HJ.-Unterbann IU/12K
Die Standorte Bösingen, Spielberg, Egenhau¬

sen und Beihingen treten am Sonntag morgen
punkt 8 Uhr beim HJ .-Heim in Bösingen in
Uniform an. Turnkleidung mitbringen.

Die Standortführer vom ganzen Unterbann
sorgen dafür, daß sämtliche fürs Freizeitlager
gemeldete Jg . auch ins Lager gehen.

Der Unterbannsührer.

tographie der Stadt mit Widmung. Hocherfreut
über diese Ehrung sprach ein Nordschleswiger
den herzlichen Dank seiner Landsleute aus.

Am nächsten Nachmittag wurde die Heimfahrt
angetreten. C.

Von der Marter Höhe
Die Ernt ist da, es winkt der Halm . . .
Gestern wurde der erste festlich geschmückte

Erntewagen von H. I . und BdM. eingefllhrt.
Auf dem Dorfplatz versammelten sich die Ein¬
wohner und die Kurgäste zu einer würdigen
Feier dieses Geschehnisses. Nach den üblichen
Ernteliedern gedachte Ortsbauernführer Hart¬
mann  dankbar des Erntesegens. Blockleiter
Reich wies auf das wiedererwachte deutsche
Volkstum hin, welches durch dieses Brauchtum
zum Ausdruck kam. In Gedichten und hübschen
Reigen gab die Jugend ihr Bestes und nach
den Weiheliedern der Nation erklang schließ¬
lich das Wärter Lied.

Letzte Nachrichten
Die Standorte der Luftschiffe Hindenvurg und

Graf Zeppelin
Hamburg.  Das Luftschiff Hindenburg stand

am Freitag um 19 Uhr MEZ. 2190 Km. östlich
von Neuyork. Um 17 Uhr MEZ. befand sich das
Luftschiff Graf Zeppelin, das am Morgen in
Pernambuco zur Heimreise nach Deutschland ge¬
startet war. etwa 300 Km. südlich vom Aeqüa-tor.

General Franco in Spanien
Rom.  Der nach Gibraltar entsandte Son¬

derberichterstatter der Tribun« verzeichnet ein
Gerücht, wonach General Franco bereits in
Spanien angekommen sei. Sein Aufenthaltsort
sei aber vorläufig unbekannt. Nach langem Zö¬
gern habe sich General Franco bereiterklärt, die
Führung der künftigen spanischen Regierung
zu übernehmen. Dieser Entschluß, so fügt der
Berichterstatter hinzu, gehe auf die dringenden
Bitte« des Generals Mola und anderer natio¬
nalistischer Führer zurück.

Sender Burgos meldet:
Marxistischer Gewerkschaftsführer in Barcelona
ermordet. Sevilla meldet: Einnahme von

Merida
Hendaqe.  Der Sender Burgos teilte in der

Nacht zum Samstag mit. daß in Barcelona der
Präsident der marxistischen Gewerkschaften(U.
G.T.) von Angehörigen der anarcho-syndikali-
stischen GewerkschaftensC.N.T.j ermordet wor¬
den sei.
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Hansel und Verkehr
Biehmärkte . Bietigheim:  1 Paar Och¬

sen 1055, 1 Stier 450, Kalbinnen trächtig
580, Rinder 260—336. Kühe , trächtig 700.
ältere Kuh 350 RM . — Herbertingen:
Kalbeln 1. 540—630, 2. 420—540, Jungrin¬
der 1. 250—320. 2. 170—250, Kälberkühe
450—580 RM.

Schweinemärkte. Bönnigheim:  Milch¬
schweine 22—28, Läufer 30—40 RM . —
Herbertingen:  Ferkel 20—25, Mutter¬
schweine 135— 150 NM . — Künzelsau:
-Milchschweine 16—27,50 RM . - Weilder
Stadt:  Milchschweine 15—29 RM.

Gmünder Edelmetallpreise vom 7. August.
Feinsilber -Grundpreis 41.30 RM . je Kg.,
Feingold -Verkaufspreis 2840 RM . je Kg.,
Reinplatin 4.05 RM . je Gramm , Platin
(96 Prozent mit 4 Prozent Palladium ) 4 RM.
je Gramm , Platin (96 Prozent mit 4 Proz.
Kupfer ) 3.90 RM . je Gramm.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 7. Aug.
Gold 2840, Silber 41,80—43,60 RM . je Kg..
Reinplatin 4,05, Platin 96 Proz . mit 4 Proz.
Pall . 4,00, Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Ku.
3,90 RM . je Gramm.

Vvvrseir non, V. Lugust ISS«
Lortlied 7, S. 7. 6, 6. 6 6. ».

ll,I» SU«! 6,16 8r!»l
.. I2.79S 12.825 12.795 12.825

.
Laigjsü . .

0,639 0,693 ll.669 9,696
41.S6 42,04 41,96 42,04KröMoL. 0.14Z 0.145 0,143 »,146

öiÜAarisll. Z,v«7 3,iS3 3,047 3,055Lavall». . . 2,488 2,492 2,469 2.493
ÜLllsmarlr. SS7S 55,91 55,79 55,91
Lallri§. 46.80 46.90 46,60 46,9»

ir,4 »s 12,525 12,495 12.525
Lstlsllä. S7.SZ 66.07 67.93 66,07kivLlauä. s,bvs 5,521 6,509 5,521kraotreick. . 16,Z9 16,43 16,385 16,425

r,Z6Z 2,357 2.353 2.Z57SoUailä. 169.03 169,37 >69,00 >69,34
lslsvä. 56.04 56.15 56.04 66,16
Italien. 1S.S7 19,69 19.57 >9,61
Zapaa. 0.729 0,731 0.729 0.731
^vgoLlaviaa. . 5.654 5.666 5,554 6.666l.eit!avä. S0,S2 81.28 60,92 61,26I-itaLiL. «1,9i 41,99 41,91 41 99
liorveyeu. 6L,M 62.92 62,89 62.926s»1«rrs!ed . . 4S,SS 49,05 46,95 49.05
kortikal. 11.36 11F7 11.35 11.37
kuwLmva. 2,««S 2.492 2,468 2.492Ledvsäsi». 64,13 64,55 64.43 64.558ckvsir . . 81.10 81.26 81.10 61.26
8pL2!»2 . 32.47 32.5Z 33.62 33.667rcdaeLor1oUsksi. 10.28 10.30 10,27 >0.29riirb,i. 1,976 1.962 1.978 1.482
voyarll. .V. . . . .
VWIM7. . . .'.".'.V. 1.269 1,271 1.264 1.271Vsr. Staaten voll Lmsrtlrs. . 2.490 2,494 2.490 2.494

Sport
Bom VfL. (Handballabteilungj

Heute abend 8.30 Uhr Spielerfitzung in der
„Krone ". Erscheinen sämtlicher Spieler der

1. und 2. Mannschaft dringend notwendig , da
wichtige Punkte zur Besprechung kommen (Mel¬
dung der Mannschaften für die kommenden
Pflichtspiele ) . Unser Klassenleiter ist bei der
Sitzung ebenfalls anwesend.

Olympischer Handball
Die Olympiade 1936 ist für den Handballsport

von ganz besonderer Bedeutung . Ist es doch
das erste Mal , dag das von Deutschen erdachte
Spiel in das olympische Programm ausgenom¬
men worden ist.

Ihre Meldung zum Kampf um die Gold¬
medaille haben abgegeben : Die Schweiz. Oester¬
reich, Amerika , Ungarn , Rumänien und Deutsch¬
land . Welche von diesen Mannschaften die Gold¬
medaille erringen wird , kann ebensowenig vor¬
ausgesagt werden , wie bei allen anderen Wett¬
kämpfen. Noch nie sind die einzelnen Länder
so ernst und so frühzeitig an die Vorbereitun¬
gen gegangen , wie gerade diesmal . So wer¬
den besonders die Mannschaften Oesterreichs
und der Schweiz ein ernstes Wort bei der Ver¬
gebung der Goldenen mitreden , aber auch die
übrigen Mannschaften werden ihre Länder wür¬
dig zu vertreten wissen und so wird das noch
sehr junge Kampfspiel bei der diesjäh¬
rigen Olympiade eine nicht unbedeutende
Rolle spielen, um vielleicht bis zum nächsten
Mal neben den leichtathletischen Wettkämpfen
zu einem der wichtigsten Wettbewerbe zu wer¬
den.

Um allen Volksgenossen Gelegenheit zu geben,
ein Stück Olympiade miterleben zu können,
hat der Reichssportführer genehmigt , daß in
einigen der grössten Städte Deutschlands nach¬
olympische Spiele stattfinden dürfen . In Ver-
binduna mit der Uebertragung der Schlussteier
spielen
Am 16. August in

Leipzig : Deutschland — Oesterreich
Stuttgart : Deutschland — Schweiz
Magdeburg : Deutschland — Ungarn
München : Deutschland — Rumänien
Augsburg : Deutschland — Amerika

Am 19. August in:
Bremen : Deutschland — Amerika

Belgien — Frankreich 2:2 unentschieden
ausgesprochenes Kampfspiel lieferten

sich anschließend an die Begegnung Indien
USA stä - M -- Vu,sLng - n"

getretenen Mannschaften von Belgien und
technischen Feinheiten war

das SP,eh das vor 10 000 Zuschauern statt-
^d . re ' ch. aber ebenso hart . Die Franzo-

sen stellten eine geschlossene gute Mannschaft,
die zu kämpfen verstand . Mit 2:2 (1:2) er-
reichte das Spiel einen gerechten Ausgang.

Zwei Handballspiele:

Die Schweiz schlug Rumänien 8:8
In einem spannenden Treffen schlug in

der Vorrunde zum Handball » Turnier die
Schweiz die Vertreter Rumäniens mit 8:6
(5:2). Während die Eidgenossen in der er¬
sten Halbzeit überlegen spielten , kamen die
Rumänen nach der Pause gut auf , konnten
aber den Vorsprung ihrer Gegner nicht mehr
ganz aufholen.

Ungarn gegen USA . 7 :2
Im zweiten Handballspiel des Freitags

mutzte sich die Mannschaft von USA . den be¬
deutend schnelleren Ungarn mit dem hohen
Ergebnis von 7 :2 (4 :1) beugen . Ungarn
sicherte sich damit die Teilnahmeberechtigung
an der Zwischenrunde.

Segeln auZ der Kieler Korde
Der Morgen brachte völlige Windstille . Die

Wettfahrtleitung sah sich daher gezwungen , den
Start zu verschieben. Um 11.50 Uhr , als der
Startschuß die Jollen auf die Bahn schickte,
war ein leichter Nordnordwest von 1—2-
Meter -Sekunden zu verzeichnen . ThorvaIb¬
sen - Norwegen eroberte sich vor Kagchel-
la  n d - Holland und Kr o g ma nn - Deutsch¬
land die Spitze . Auf der 2. Kreuzstrecke über¬
nahm der Hamburger Steuer,  der für
Brasilien gemeldet ist, die Spitze , die er auch
zunächst behauptete . Fanturio  kämpfte sich
auf den 3. Platz vor , den er Weiler noch klar
verbessern konnte . Den nach den ersten drei
Wettfahrten führenden Booten gelang es nicht,
durchzukommen . Bei der ersten Brise verschob
sich das Feld auf der letzten Runde sehr stark.
Hier übernahm der Norweger Thorvald-
s e n die Spitze , die er bis in das Ziel sicher

vor Uruguay und Kanada  behauptete.
Holland  endete auf dem 6. Platz , Eng-
Iand auf dem 7., Deutschland  auf dem'
9. Platz . Leider lagen wiederum einige Pro¬
teste vor , so daß das endgültige Ergebnis noch
anssteht.

Gottesdienst -Anzeiger
Evangelische Landeskirche

Sonntag . (8. S . n. Dr .) 9.45 Uhr Predigt
(Gerber ) , anschl. Kindergottesdienst , 11 Uhr
Christenlehre in der Kleinkinderschule (Töchter)»
abends 8 Uhr Abendandacht in der Kirche.
Donnerstag Abend 8 Uhr Jugendabend für die
Söhne (Vereinshaus ), für die Töchter (Klein¬
kinderschule) . Jselshausen : 8.45 Uhr Predigt
(Gerber ) , anschl. Kindergottesdienst . Freitag
Abend 8.15 Uhr Jugendabend.

Bischöfliche Methodistenkirche
Sonntag . Vorm . 9.45 Uhr Predigt (Harr ) .

11 Uhr Sonntagsschule . Abends 8 Uhr Predigt
(Bätzner ). Montag Abend 8.15 Uhr Jugendstunde
(Pflüger ) . Mittwoch Abend 8.15 Uhr Bibel¬
stunde (Pflüger ) . Jselshausen . Dienstag keine
Bibelstunde . Ebhausen : Sonntag 2 Uhr Pre¬
digt (Bätzner ) . Donnerstag keine Bibelstunde.
Haiterbach : Sonntag 2 Uhr Predigt (Ziefle ) .
Freitag keine Bibelstunde.

Katholische Kirche
Sonntag . 6—7 Uhr Beichtgelegettheit . 7.30

Uhr Gottesdienst in Rohrdors . 9 Uhr Predigt
und Amt in Nagold . 2 Uhr Andacht . Montag
6.15 Uhr hl . Messe. Dienstag 7 Uhr hl . Messe.
Mittwoch , Donnerstag . Samstag 6.15 Uhr hl.
Messe. Freitag 6.30 Uhr Gottesdienst in Un-
terschwandors.

Voraussichtliche Witterung : In der Rich¬
tung wechselnde Winde , zeitweise heiter , ge»
legcntlich aber auch stark bewölkt und ört¬
liche Gewitterbildungen , Temperaturen etwas
ansteigend und mäßig warm , zeitweise auch
etwas schwül.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G. W. Zaiser , Inh . Karl Zaisei.  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig

DA. VIl . 1838: 2544

Die heutige Nummer umfaßt 18 Seiten

Seite

Stadt Calw 78 39
Zu dem am nächsten Mittwoch , 12. August1S36 stattfindenden

Dieh- und Schweine-Markt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizellichenBedingungen sind einzu¬
hallen . Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tier¬
ärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.
Auftriebszeit V.8 Uhr.

Calw »den 8. August 1936 Bürgermeister : Göhner

» , ld

tsn - vevsekiekuna devN S
Im Wald und auf der Heide.

Hoch ragen die Bäume des deutschen Waldes . Gleich einem
Dom stehen sie und Ehrfurcht wecken sie in jedem, der noch
einen Funken deutschen Empfindens bewahrt hat.

Hoch ragen aber auch die Häuser der großen Stadt . Nicht
Ehrfurcht wohnt in ihnen , sondern Sehnsucht nach dem Wald,
nach der Heide, nach dem Land voll Weite und Licht.

Dieses Sehnen kannst du stillen ! Nimm ein Kind an deinen
gastlichen Herd , gib ihm ein paar Wochen Wärme und Freude.

Melde deine Freistelle an die NS .-Volkswohlfahrt!

Reiser»

aberpunttlub
Der Zug wartet nicht auf
Sie ! Kaufen Sie sich eine
Uhr, auf die Sie sich ver-

I lassen können , sie erspart
Ihnen Zeitverlust und Arger.

!Adolf Heuser,;R»g°id

neu und gebr., in großer Auswahl
zu günstigen Bedingungen bei voller
Garantie. Anfragen bitte zu richten an

Schiedmayer L Söhne
Piano fortefabrik

Stuttgart , Neckarstrabe^ 8

Wildberg >335
Eine zum erstenmal 38 Wo¬
chen trächtige , schwere

»»
setzt dem Verkauf aus

Karl Simmendinger
unle .e Mühle

Zerrissene SttiiWse
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 7V Pfg . angefußt.
Auch werden alle Strümpfe an¬
gestrickt und aufgemascht.

Svrm . Svlritzlnger iso/i?

Global
lotet Hotten

kritL 80I111I2 zau . Leipzig
Leatel 18 ? kg , 6 8t . 1 AL.
2u bubeu bei 64

Drogerie Detsebv
» 8eböuIe -DoIIaev «Ier

ttpotbekv 8edmick

iWdlltttg
von 5 Parzellen wird am Mon-

> lag , den Iv. Aug., abds. 7 Uhr

! » NWM.
! Zusammenkunft beim Sägwerk
! 1339 Gebrüder Theurer

OLteLe
«lle k5«/r « ri/rtt;

Llekdv AAarckunascknne.
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rom knsckluk snäiei-iekklsilting
Itöfek'bSN.
Stromverbrauch sm V/ascktsg 2030 pfg.

stlielerverkeä .K.Lütenloli/Veitk. (

3 Hilfsarbeiter
sowie 4 bis 5 tüchtige

MWmller
können sofort eintreten bei
Jakob Helber , Möbelfabrik

Haiterbach ^

I Urimu

> smpkisbtt 1337
I HVMibla » Ne » » «
I Läksrei , UH60UV

Die Zeitschrift für alle, di«
Natur und Heimat lieben

Vierteljährlich,

3 slsrks » stls
un6 sin Suek
- >Vi» «n, kilciung
unOUnlsrkoltung-

nur 1.SS
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giMsMiiiig ÜWliI

kin Dienst sm keil!
Lvbon morgens stobt einer ckor Diener Ibrsr Losunck-
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nüobtorn , cksnn vor liscb , sboncks wiockor, jo ein 6Iss)

Isinseker l4irrehqusile
unel 5»pru0el oeker

lennsuer ^ pollo -8pru0el
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lollkltm-ldester Der Kriminalfilm
« » « oL » Unsichtbare Gegnern

Nur noch Ein Film voller Spannung , Tempo undSonntag 4.00, 8.15 Sensationen . 68-
Sowie verschiedene Beiprogramme.

Mindersbach , 7. August 1936

1S26

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten machen

wir die traurige Nachricht, daß unser lieber
Vater . Schwieger - und Großvater

Ioh . Georg Calmbach
Straßenwart a. D.

nach längerem Leiden im Alter von 78 Jahren
sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Der Sohn : Ioh . Georg Kolmbach

mit Frau und Kindern.
Beerdigung Sonntag nachm. 2 Uhr.

Oss ottiLlell « ttrgsn
ÜSI7 XI. al^mplsolivi »8plvlv 1836
ist stets kür 90 ? kK. vorrktiZ in äsr
OuvIiIisuüIiuiN O . Hf . 2 XI 8 LO

Lest den „Gesellschafter"
Eure Heimatzeitung
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Me 5« km Oeker unterleg «. Oieser Kampf korllerte von lleo Teiloekmern eine llnZekeure Anspannung, Oeun leilvelse ging Kegen nleller

8t6ek vuräe 8ieger im 8peervurr

- - !

Der Stuttgarter Herbert errang eine „kronaene*-E '-

loset iVlanl-er-kHslng vnräe Olympiasieger im
(Bild : ÄüULl)<-eviektneden.

Lum er8tenmai kvtte siek ein Veut8eker, una r^rrr Okerleutnrrnt ttanärrek, ürs 6ot6meüaittv
^m ^ loäernen bünkkampk . (Bild : Schirner .)

L«nvet «k I>Ieu8ee1nnä . 5; e^er Liker L5ttO Bieter
kin kilü, üu8 man im 81nllion jetri ßsr nrekt einmal 80  8elten 8iekt: eine lnäerin. Vertreter
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Stivi . .
In Berlin ist die Jugend von 54 Nationen

versammelt . Tie Vertreter von 53 Nationen
widmen sich nicht nur dein sportlichen Wett¬
kampf, sie haben auch eine andere Ausgabe
gefunden: Zu sehen und zu schauen. Und sieentdecken viel, vor allem aber eines: Daß
dieses nationalsozialistische Deutschland so
ganz anders aussieht, als es die Zeitungen
in der Welt geschildert haben.

Was aber Olympia -Besucher im Deutschen
Reich sehen, braucht bei ihnen daheim noch
lange nicht amtlich bekanntgeworden zu sein.
Nicht einnial in der nächsten Nachbarschaft
wie z. B. in der Tschechoslowakei.
Dort gilt z. V. das Hakenkreuzabzeichen noch
immer als die Erkennungsmarke fi'ir „eme
geheime Organisation , genannt NSDAP .,
deren Tätigkeit ausschließlich gegen die Tsche¬
choslowakei gerichtet ist." Diese Absicht ist,
wie man in gewissen Prager Amtsstuben
genau weiß, so streng geheim, daß nicht ein-
mal der Führer der NSDAP , davon etwas
weiß . Wehren kann sich die so erschrecklich
bedrohte Tschechoslowakei dagegen nur , wenn
sie möglichst alle Deutschen auf ihrem
Staatsgebiet verhungern läßt , falls sich keine
Gelegenheit bietet, sie einzusperren.

Aber Gott sei Dank gibt es noch genügend
solche Gelegenheiten. Singen zum Beispiel in
einer kleinen schlesischen Gemeinde einige
junge Burschen am Abend eines Sonntags
vor dem Feuerwehrhaus ihre Lieder, dar-
unter ein Sportlied , von dem jede Strophe
mit einem kräftigen „Zicke - zacke, zicke¬
zack  e h e i l, h e i l, h e i l!" geschlossen wurde.
„Heil!" rufen auch di» Mitglieder der „ge¬
heimen Organisation , genannt NSDAP ."
usw. (siehe oben!). Und eine solche Gefahr
muß gebannt werden. Es dauerte nur wenige
Tage — der Amtsschimmel schien diesmal
wirklich eine rasche Verdauung gehabt zu
haben —, da fuhr in das Nest ein Kraft-
wagen, gespickt mit Gendarmen, ein. Je drei
Mann stürzten sich mit wahrem Heldenmut
in die Wohnungen der Sänger vom Sonn¬
tag abend und wiesen jedem folgenden Be-
scheid vor:

„Verdächtige Tätigkeit, Hausdurchsuchung.
Bescheid: Es wurde festgestellt, daß Sie am
13. 4. 1936 vor dem Feuerwehrlöschdepot in
der Gemeinde Pickau Grüße ausgerufen
haben, deren Inhalt den Tatbestand der
strafbaren Handlung begründet. Sie haben
die Worte : „Zicki ! Zickil Heil ! Heil!
Heil !" ausger .ufen. Da ein begründeter
Verdacht besteht, daß Sie mit dem Staate
feindlich gesinnten Funktionären in Verkehr
stehen, und auch mit Rücksicht aus die Be¬
zeichnung der Ausrufe , welche als ein
Ausdruck „Heil dem Hakenkreuz"
bezeichnet werden und wurden,
ordne ich gemäß s 141 Abs. 1 der Straf¬
prozeßordnung vom 23. Mai 1873. . . in
Ihrem Haus eine Hausdurchsuchung an . . ."

Es geht nichts über die Argusaugen der
tschechischen Staatspolizei ! Bloß die linke ist
etwas schwächer— es bemerkt gar nicht, wiefreudig begrüßte Sowjetoffiziere in den
tschechoslowakischen Arsenalen schnüffeln. . .

ch iA.

Lrch DenientlS- bestätigt
8l. Paris , 6. August.

Die französische Nachrichtenstelle HavaS
hatte am Montag die Nachricht verbreitet,
daß an der deutschen Grenze bei Saarbrücken
überhaupt keine Volksfront - Kundgebung
stattgefunden hätte . Am Donnerstag muß
aber der marxistische „Populaire " (Haupt-
schriftleiter L6on Blum ) bestätigen, daß diese
Kundgebung stattgesunden hat und daß eine
Entschließung zugunsten Thälmanns , An-
drees und aller deutschen internierten Anti¬
faschisten einstimmig angenommen wurde.
Die Metzer Zeitung „Le Lorrain " erklärt,
daß sich die Roten nicht mit der Entschlie¬
ßung begnügt , sondern auch kleine Ballons
in der Richtung auf die deutsche Grenze los¬
gelassen haben, an die jedesmal die auf 12
Seiten dünnen Papiers gedruckte „Rote
Fahne " angehängt wurden . Diese „Rote
Fahne " hat Hetzaufsätze gegen das national¬
sozialistische Deutschland enthalten.

Mt Tote bei einem AluMlmabiturz
Neuyork, 6. August.

In der Nähe des Flughafens von S t.
Louis  stürzte wenige Minuten nach dem
Start ein zweimotoriges Eroßpassagierflug-zeug der Linie St . Louis—Chicago aus un¬
bekannter Ursache in 300 Meter Höhe ab und
ging in Flammen auf . Die 8 Insassen wur¬
den getötet. Die Leichen sind bis zur Un¬
kenntlichkeit verstümmelt Die Mehrzahl der
Fluggäste waren Geschäftsleute aus Chicago.

Variier Möbelfabriken abgebrannt
Paris , 6. August.

In den Lagerräumen einer der größten
französischen Möbelfabriken in Paris brach
in den Abendstunden des Mittwoch Feuer
aus , das sich mit ungeheurer Geschwindig¬
keit auf sämtliche Fabrikgebäude ausdehnte.
Die umherliegenden Häuser mußten teilweise
geräumt werden, und die Feuerwehr be-
schränkte sich darauf , ein Uebergreifen der
Flammen zu verhüten . Der gesamte Vorrat
an fertigen Möbeln ist ein Opfer der Flam-
men geworden. Ter Sachschaden beläuft sich
auf mehrere Millionen Franken.

Fast zu gleicher Zeit brach auch in einer
anderen Möbelfabrik in einem Pariser Vor-
ort Feuer aus . das ebenfalls die ganze
Fabrikanlage von über 15 000 Quadrat¬
meter in Asche legte. Bei den Löscharbeiten
wurden drei Feuerwehrleute zum Teil schwer
verletzt. Auch hier beläuft sich der Sach-schaden auf über eine Million Franken.

Morische Kirrhr ntedrrgebrannt
Budapest , 6. August.

In Cegled,  etwa 60 Kilometer südöst¬
lich von Budapest , brach Donnerstagnach¬
mittag in der berühmten protestantischen
Kirche ein Brand aus , der sich rasch verbrei¬
tete. Die Kuppel der Kirche stürzte ein. In¬
folge des heftigen Windes sprang das Feuer
auf norm benachbarte Häuser über, deren
Dächer ebenfalls abbrannten.

Sn den Alpen abgekürzt
Bern , 6. August.

Am Dent Blanche,  südlich von Zinal,
im Kanton Wallis , stürzten beim Ausstieg ein
Engländer und ein einheimischer Träger in¬
folge Bruches einer Schneebrücke 1000 Meter
tief ab. Eine Bergungskolonne ist unterwegs.

Riesiger Bergsturz
Mailand , 6. August.

Im Monte - Rosa - Gebiet trug sich ein
riesiger Bergsturz in 3620 Meter
Höhe  zu . Bereits vor einigen Tagen hatte
der Hüttenwart der Sellahütte des italieni¬
schen Alpenklubs auf dem Felif - Satte!
bemerkt, daß sich längs des Kammes , auf
dem das SchutzhauS steht, gefährliche Nisse
und Spalten zeigten. Am Abend des 3. August
kündigte plötzlich ein fürchterliches Getöse
an, daß das Gestein in Bewegung gekommen
war . Auf einer Länge von etwa 600 Metern
hatten sich die Felsen von der festen Unter¬
lage gelöst lind ergossen sich in die Tiefe über
die Verra -Alpen, wobei eine Almhütte voll¬
ständig begraben wurde . Etwa 20 Kühe
wurden erschlagen.  Ein Alpenhirt ist
verletzt worden. Die Sellahütte . die einige
Meter von der Absturzstelle entfernt steht,
wurde vorsichtshalber geräumt.

raseslmrskbnitt durchsReich
Lliivkzvüaselie lies klilirers

^er Führer und Reichskanzler hat dem
Präsidenten der Republik Bolivien anläßlich
des Unabhängigkeitstages von Bolivien
drahtliche Glückwünsche übermittelt.
König Loris In Serlln

König Boris III ., Zar der Bulgaren , hält
sich seit Dienstag inkognito in Berlin auf,
wohin der König die Königin begleitete, die
sich in einer Berliner Klinik einem leichten
chirurgischen Eingriff unterziehen mußte.

ISO eugllselie Pollristen am kUireamal
100 englische Polizisten von Scotland

Dard, die augenblicklich zum Studium der
polizeilichen Maßnahmen während der Olym¬
pischen Spiele in Berlin sich aushalten , leg¬
ten am Ehrenmal Unter den Linden einen
großen Lorbeerkranz mit blauweißen Schlei¬
fen nieder
Sedilksstammrezlment 6er Ostsee

Im Bereich der Marinestation Ostsee wird
das „Schiffsstammregiment der Ostsee" mit
dem Sitz in Stralsund unter dem II . Admi¬
ral der Ostsee aus der II , III . uud der zu
bildenden IV. Schiffsstammabteilung der
Ostsee gebildet.
Aaseostiiber kilr elozebiUlete Oeuelller

Major Attlee,  der arbeiterparteiliche
Oppositionsführer im englischen Unterhaus,
hat sich nach Sowjetrußland begeben. „Eve-
ning News" begleitet diese Reise mit bissigen
Randbemerkungen : „Zweifellos wird Attlee
rechtzeitig genug in Sowjetrußland eintres-
fen, um an den Spanienkundgebungen teil¬
zunehmen. Es werde ihm dann keine Mühe
machen, zu erkennen, für wen das Geld und
die hierfür zu kaufenden Kriegsmaterialien
bestimmt sind. Das zu wissen, wird deshalb
interessant sein, weil die roten Propagan¬
disten in England noch immer behaupten,
daß die spanische Regierung weder von Kom¬
munisten inspiriert , noch von Kommunisten
finanziert wird . Diese Leute wollen der eng¬
lischen Oeffentlichkeit weismachen, daß die
Waffen und Gelder, die die Sowjetunion
verlassen, und die Rundfunkpropaganda der
Moskauer L>ender keineswegs eine Hilfe für
den spanischen Kommunismus darstellen,
sondern lediglich zur Unterstützung einer
nichtkommunistischen spanischen Regierung
gedacht seien, die sich aus Bourgeois -Sozia¬
listen zusammensetzt. Gibt es eine ekel¬
erregendere Heuchelei ?" Abschlie¬
ßend Pflichtet das Blatt dem konservativen
Abgeordneten Denville bei, der dieser Tage
erklärte , es sei merkwürdig, daß die eingebil¬
deten Heuchler in England , die sich so ent¬
rüstet wegen der nationalsozialistischen Re¬
volution — der unblutigsten Revolution in
der Geschichte— gebärdet haben, nicht ein
Wort des Protestes über das Blutbad ver¬
lieren, in das ihre roten Freunde jetzt Spa¬
nien stürzen.
Kein« Korruption , »der Oesedüktemsederei

England ist überrascht worden von der
Nachricht, daß aus Veranlassung des Mini¬
sterpräsidenten Baldwin  der ständige
Sekretär des Luftfahrtministeriums , Sir
Christosfer Bullock,  aus dem Staatsdienst
mit sofortiger Wirkung entlassen worden ist.
Bullock hatte dem Generaldirektor der Im¬
perial Airways , Sir Eric Geddes,  unter
vier Augen die Vermittlung zur Erhebung
Geddes' in den Pairsstand vorgeschlagen,
wenn Geddes Bullocks Nachfolge als Direk¬
tor der Imperial Airways sicherte. Als die
Erhebung in den Pairsstand ausblieb , ver¬
tröstete Bullock den Generaldirektor aus
später . Geddes übergab die Angelegenheit
den Behörden . Auf Grund eines Vorschlages
des Untersuchungsausschusses verfügte Bald¬
win die Entlassung . Der amtliche Bericht
bestätigt Bullocks Rechtfertigung, daß keine
Korruption vorliege. Bullock behauptet , daß
er als Generaldirektor der Imperial Air¬
ways um 1000 Pfund jährlich weniger er¬
halten hätte als er im Lustfahrtministerium
erhalten hat.
118̂ . kowerksedakten vor einer Spaltung?

In den Vereinigten Staaten ist die Ge¬
werkschaftsbewegung in eine Krise geraten.
Der Vollzugsausschuß der American Fede¬
ration of Labour hat 10 Gewerkschaften, die
sich unter L. Lewis, dem Präsidenten der
mächtigen Bergarbeitergewerkschaft, zumAus-
schnß für industrielle Organisation zusam¬
mengeschlossen hatten , aufgelöst, falls sie ihr
Stimmrecht im Vollzugsausschuß nicht auf¬
geben. Die Lewis-Gruppe strebt die gewerk¬
schaftliche Organisation nach Jndustriegrup-
pen statt nach Berufen an und zählt etwa
eine Million Mitglieder . Sollte Lewis zur
Gründung einer neuen Gewerkschaftsorgani¬
sation schreiten, so würde das für die ameri¬
kanischen Gewerkschaften einen schwerenSchlaa bedeuten.

Erfolgreiche Leilrevision
lm Maililm-ter„Witva Prozeß
Heilbronn, 6. August. Die Große Straf¬

kammer des Landgerichts hatte sich noch¬
mals mit dem Mainhardter Bausparkassen¬
prozeß der „Wiwa " (Wirtschaftlicher Wieder¬
aufbau ) zu befassen, da das Reichsgericht der
Revision der zwei Angeklagten wegen Be¬
trugs stattgegeben hat , während es das Ur¬
teil wegen Untreue bestätigte. Die Straf¬
kammer kam gemäß den Einwendungen des
Reichsgerichts auf Grund der erneuten Ver¬
handlung zu der Ueberzeugung, daß den An¬
geklagten weder Bewußtsein noch Vorsatz, die
Bausparer bei Vertragsabschluß schädigen
zu wollen, nachzuweisen sei. Es sprach sie
daher von dieser Anklage frei. Das Urteil
wegen Untreue mit je 10 Monaten Gefäng¬
nis für beide bleibt bestehen.

Vaienfurt OA. Ravensburg , 6. August.
(Wegen Unterschlagungen ver¬
haftet .) Eisenbahnassistent Müller  vom
hiesigen Bahnhof mußte in Haft genommen
werden. Untersuchungen haben ergeben, daß
er beim Bahnhof Baienfurt die LAG. um
etwa 20 000 RM. geschädigt hat . Die Ver¬
untreuungen w" ?u bis 1930 zurückgehen.

BdM-RundflmLreferentinnen
tagen in Stuttgart

Am 8. und 9. August findet in Stuttgart die
erste Tagung der Ruudfunkstellenleiterinnen
im Obergau 20 statt. Die Tagung wird von
der Abteilungsleiterin U im Obcrgau 20,
Jungmädelgruppenführerin Lore Hoß, geleitet.
Sie soll allen Teilnehmerinnen für ihre Auf¬
gaben im Untergau eine Schulung sein. Ver¬
schiedene Referate und Ansprachen geben ihnen
eine weitere Grundlage für ihre Arbeit.

Besondere Bedeutung erhält die Tagung
durch die Anwesenheit der BdM .-Referentin
im Rundfunkamt der Reichsjugendführung,
Obergauführerin Hilde Freytag, die selbst zu
den Mädeln sprechen wird.

Pols in höchster Vollendung
Argentinien schlug Mexiko 15:5

Am dritten Tag des olympischen Polo-
Turniers  auf dem Maifeld standen sich
die Vertreter Argentiniens und Mexi¬
kos  gegenüber . Vor zahlreichen Zuschauern
sah man hier wirklich Polo in höchster Voll¬
endung. Namentlich die Argentinier rissen
die Massen immer wieder zu wahren Bei¬
fallsorkanen hin. Es standen ihnen aber
auch prachtvolle Pferde zur Verfügung , wie
man sie in Deutschland noch nicht gesehen
hat ; kleine, untersetzte, muskelbepackte Pon-
nys, überaus schnell und ausdauernd . Mit
15:5 verließen die Argentinier als wohlver¬
diente Sieger den Platz. Ueberaus starker
Beifall belohnte die Leistungen beider Mann¬
schaften.

zwei Seidene für die Schweiz
Das Internationale Olympische Komitee

hat zwei vielbegehrte Auszeichnungen an die
Schweiz vergeben. Tie Goldene Medaille für
die beste Leistung auf dem Gebiete der AlPi¬
tt i st i k ist dem Ehepaar Prof . Dr . DHhren-
furt (Zürich ) für die Himalajaexpedition
zugesprochen worden . Für die beste Leistung
auf dem Gebiete des Flugsports  ist
Obererperte Schreiber  vom Schweizer
Aero-Tlub für die erste Ueberquerung der
Alpen mit dem Segelflugzeug mit der Gol¬
denen Medaille ausgezeichnet worden.

Einen guten Platz bei den Olym¬
pischen Spielen hast du am Laut¬
sprecher. Werde Rundfunkhörer!

Mrdurch bist du gut vorbereitet
auf die ausführlichen , schön be¬
bilderten Berichte dieser Zeitung

Sonnkag, 9. August
6.00 Olympische Fanfare«

Anschließend: Mnsik in der Frühe
7.80 S. Tag der XI . Olympische«

Spiele
8.00 Sonntägliche Musik
S.vkl Sonniagmorge « oh«« Sorge«

10.00 Unterhaltungsmusik
12.00 Mnstk am Mittag
13.00 Bnnte Platte
14.00 Eins inS andere
18.00 Blasmusik
16.00 Der Marathonlauf
18.00 Robert Gaden spielt
19.00 Olympia -Echo: 9. Ta«
20.00 Mnstk am Abend
22.00 Wetter- und Tages -Nachrichtei
22.15 Olympia -Echo
22.48 Tanz und Unterhaltung
1.00 Konzert «ach Mitternacht

Montag , 1V. August
5.60 Wetterbericht
6.00 Olympische Faysare«

Anschließend: Musik in der Frühe

6.30 Früh-Gsmnasiik
6.45 Mnsik in der Früh«
7.00 Nachrichten des Drahtlosen

Dienstes
7.15 Musik in der Früh«
7.50 16. Tag der XI . Olympische«

Spiele
8.00 Unterhaltungskonzert

Dazwischen: 196-Kilometer»
Straßen -Renne« — Schwimme«
Olympische Siegertasel 1896—1936

13.00 Milltärmnsik
13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei von Zwei bis Drei!
16.00 Unterhaltnugskouzert
18.00 Blasmusik
19.00 Olympia -Echo: 16. Taa
20.00 Kurznachrichten des Drahtlosen

Dienstes
20.10 Alt« und «en« Tanzmusik

Dazwischen: Fechten, Degen-Etn-
sel, Boxen.

22.00 Wetter- und Taaesnachrichten
22.15 Olympia -Echo

22.45 Di « Kapelle Franz Hanck spielt
23.30 Tanz- und Unterhaltungsmusik
0.50 Intermezzo
1.00 Konzert «ach Mitternacht

Menskag, 11. August
5.50 Wetterbericht
6.00 Olympisch« Fausareu

Anschließend: Mnsik in der Frühe
6.30 FrübkGymnaftik
6.45 Mnstk in der Frühe
7.00 Nachrichten

des Drahtlosen Dienstes
7.15 Mnsik in der Frühe
7.50 11. Tag

der XI . Olympische» Spied»
8.00 Bnnte Unterhaltung
9.00 Unterhaltungskonzert

Dazwischen: Schwimmen
12.00 Mnstk am Mittag
13.0« Musik am Mittag

13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Buui « Musik

Dazwischen: Rudern — Vorlänse
— Schwimmen — Fechten

18.00 Blasmusik
19.00 Olympia -Echo: 11. Tag
20.00 Kurznachrichten des Drahtlosen

Dienstes
20.10 Unterhaltuugsmnsik

Dazwischen: Hörberichte: Boxe«
S. Serie

22.00 Wetter- und Taaesnachrichten
22.15 Olymvia -Echo
22.45 Unterhaltnngs - und Tanzmusik

1.00 Konzert »ach Mitternacht

Mittwoch , 12. August
6.60 Wetterbericht
6.00 Olympische Fanfare«

Anschließend: Mnsik in der Frühe
6.30 Frsth-Gymnastik
6.45 Mnsik in der Friihe
7,00 Nachrichten

des Drahtlosen Dienstes
7.15 Musik in der Frühe
7.50 12. Tag

der XI , Olympische« Spiel«

8.00 Die Dorfmnstk spielt
9.00 Unterhaltungsmusik

Dazwischen: Schwimmen —
Rudern

12.00 Mnsik am Mittag
Dazwischen:
Olympische Siegertasel 1896—1986

13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Buntes Konzert

Dazwischen: Rudern, Fechten,
Schwimmen

18.00 Sinfonische Musik
19.00 Olymvia -Echo: >2. Tag
10.30 Große Drcsiurvriiiung
20.00 Baseballvoriiihrungcn
20.30 Kurznachrichten des Drahtlosen

Dienstes
20.45 Ballettniiisiken
22.00 Wetter- und Taaesnachrichten
22.15 Olymvia -Echo
22.45 Tanz- und Unterhaltungsmusik
0.50 Intermezzo
1.00 Konzert nach Mitternacht
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Rheinlandfahrt der Stadtkapelle Nagold
Endlich ist sie da. die langersehnte Stunde

der Abfahrt, wer möchte da nicht mitfahren
zum deutschen Rhein? Zwei „Nagoldtal-Omni-
busse" der Firma Benz, mit insgesamt 61 Per¬
sonen, brachten uns in flotter Fahrt über Pforz¬heim. Breiten, Bruchsal nach Heidelberg, wo
die erste Kaffeepause eingeschaltet wurde. Nach
einer kurzen Besichtigung der alten Neckarbrückeund der Burgruine „Alt Heidelberg", traten wir
zur Weiterfahrt an. Als wir Heidelberg ver¬
lassen hatten und die wunderbare Reichsauto¬
straße hinter Heidelberg erreichten, hörte auchder bisher immer wieder einsetzende Frühregen
ganz ans. So fuhren wir mit vollem Tempo aufder gigantischen neuen Reichsautostraße, bis wir
dieselbe in der Nähe von Darmstadt verlassen
mußten, um unser erstes Ziel Mainz zu errei¬chen. Auf dieser Strecke konnten wir aus der
Ferne das große Opel-Werk in Rüsselsheim im
schönsten Sonnenschein erblicken, llnd nun kam
der große Augenblick für die meisten Teilneh¬
mer an der Fahrt , der erste Blick zum deutschen
Rhein. Nachdem wir Mainz erreicht hatten, fuh¬
ren wir auch gleich über den Rhein. Allerdings
trafen wir unseren Nagolder Landsmann, wel¬
cher in Mainz einen Gasthof besitzt, nicht an.

Nach einer kurzen Pause erreichten wir dann
Gau Algesheim. eine größere Ortschaft mit etwa3900 Einwohnern, eingebettet in einer wun¬derbaren mit Reben bepflanzten Landschaft.
Nach einem kräftigen Mittagessen, wurden dort
zum erstenmal einige flotte Märsche gespielt,so daß sofort alles auf den Beinen war. Um2 Uhr wurde die Weiterfahrt nach Bingen an¬
getreten. Dort ging es mit Marschmusik zum
Schiffsanlegeplatz. Daselbst angekommen, gesell¬
ten sich auch schon freudige Menschen zu uns,
ein Ehepaar aus Dänemark. Dessen Anhänglich¬keit an Deutschland, an die deutschen Menschen
und an die deutsche Musik war so groß, daß es
«uf der ganzen Strecke, die es auf dem Damp¬
fer mit uns zurllcklegte nicht von der Seite un¬seres Kapellmeisters wich. Nach dessen Wunsche
spielten wir auch einige vaterländische Lieder.
Das Schiff, welches uns nach Koblenz bringensollte, war der Schnelldampfer Prinzessin „Ju-
liana ". der Niederländischen Schiffahrtsgesell¬
schaft. In herrlicher dreistündiger Fahrt er¬
reichten wir bei schönstem Wetter unser End¬
ziel Koblenz, nachdem wir all die schönen Bur¬
gen und Schlösser wie die „Pfalz" bei Kaub.Burg „Eutensels". die „Lorelei" ferner die
Burgen : „Katz und Maus ". „Liebenstein". „Ster-
nenberg". „Lahnstein" und „Lahneck" und eines
der schönsten das Schloß „Stolzenfels" an uns
vorüberziehen ließen. Auf dem Schiff wurde
sehr viel musiziert, ganz besonders aber, wenn
uns vom Kapitän gesagt wurde, daß uns einer
der vielen Schnelldampfer, die ja immer mit 75
Ausländer besetzt sind, oder ein KdF.-Dampfer be¬
gegnete, dann wurde Paradeaufstellung einge¬
nommen und wuchtig klangen unsere deutschen
Armee-Märsche. Nur ungern verließen wir in
Koblenz das prächtige Schiff, welches wir jaauf der Fahrt durch die Freundlichkeitdes Ka¬
pitäns bis in das Kleinste besichtigen durften.

Aber auch unsere Ankunft in Koblenz brachte
uns sehr viel Freude, stand doch schon, als wir
mit Musik an den Anlegeplatz fuhren, ein sehr
großer Teil der dortigen schwäbischen Lands¬
mannschaft bereit, um uns ein herzliches Will¬
kommen zuzurufen. Mit einem kräftigen SiegHeil wurden wir von unseren Landsleuten in
Koblenz herzlich begrüßt. Und nun ging esmit schmissiger Marschmusik am Rheinufer ent¬
lang, vorüber am deutschen Eck, geführt von
einer Abordnung unserer Landsleute nach dem
Hotel „Rheingold", wo eine offizielle Begrü¬
ßung erfolgte, die mit der Uebergabe eines
schönen Blumenstraußes an MusikdirektorRo¬
metsch  ihren Höhepunkt erreichte. Musikdirek¬
tor Rometsch dankte für den herzlichen Empfang,
ganz besonders dankte er dem Vorsitzenden der
fchwäb. Landsmannschaft, Herrn Oberpostinspek¬
tor Merk,  für all die Vorbereitungen, welchenotwendig waren, uns einige frohe Stunden
in Koblenz und am deutschen Rhein erleben
zu lassen. Das Vereinslokal „Rheingold" war
wunderbar geschmückt. Ein Bild mit den sieben

am 1.. 2. und 3. August 1336
Schwaben, umgeben von vielen schwäb. Stadt¬
wappen. in der Mitte das Nagolder Stadtwap¬
pen. zierte den Saal . Nachdem wir uns hier
gestärkt und auch von dem köstlichen
Rhein- und Moselwein gekostet hatten, ging
es abends 8 Uhr mit klingendem Spiel , geführt
von einem Schupo und einer Abordnung der
Landsmannschaft, in das Hotel „Rheinhof" ien-
seits des Rheines, wo zu einem schwäbischen
Abend eingeladen worden war. Hier wurde
musiziert, gesungen, getanzt, und allerlei heite¬res und auch ernstes aus dem heimatlichen
Schwabenland vorgetragen. Auch die Badische
Landsmannschaft in Koblenz, welche zu diesem
Abend geladen war. hatte Anteil an der Fröh¬
lichkeit dieses schönen Abends am Rhein. Es
war ein echter schwäbischer Abend beim rheini¬
schen Wein. In bester Harmonie verging Stun¬de um Stunde , bis auch die Unentwegten in
vorgerückter Stunde den Weg nach Hause undin die. von unseren Landsleuten freundlichst zur
Verfügung gestellten Quartiere aufsuchten. Am
Sonntag früh wurde unter ortskundiger Füh¬rung die Stadt mit all ihren Schönheiten be¬
sichtigt. Die Besichtigung der Schiffsanlegestel¬len, sowie die Besichtigung des Deutschen Eckswar für uns eine denkwürdige Stunde. Ja man
konnte sich von diesem schönen Stück Erde, wo
Rhein und Mosel zusammenfließen, nur schwer
trennen. Gegen 1l Uhr vormittags zogen wirdann mit Marschmusik wieder dem Rheinufer
entlang, übrigens eine wunderbare Ablage, biszur Trinkhalle direkt am Rheinufer, wo wir
von 11 bis 12 Uhr vor einem zahlreichen und
dankbaren Zuhörerkreis konzertierten. Leider
mußten wir nach einer guten und reichlichen
Mahlzeit im Hotel „Rheingold", um 2 Uhr,unter herzlichem Abschiednehmen von unseren
so liebgewonnenenschwäb. Landsleuten, Koblenz
verlassen, um mit unseren Autobussen wieder
rheinaufwärts zu fahren. Auch auf dieser Fahrt
konnten wir all die Schönheiten des Rheines
und der Burgen und Berge bewundern. Einige
Kilometer vor Bingen verließen wir unsereAutos und setzten mit einem Motorboot über
den Rhein, um von Aßmannshausen nach dem
Niederwalddenkmal aufzusteigen. Das Denkmal,mit seinen gewaltigen Ausmaßen, sowie der
wunderbare Ausblick auf den Rhein machteeinen tiefen Eindruck auf uns. Nach dem Ab¬
stieg nach Rüdesheim. wo auch der „Rüdesheimer"
gekostet wurde, setzten wir wieder mit einem
Motorboot über den Rhein nach Bingen, wouns dann die beiden Omnibusse wieder nach

Gau Algesheim brachten. Daselbst übernahmenwir abends bei einer größeren Olympischen
Veranstaltung, welche von mehreren Gemein¬den gemeinsam in der dortigen Turnhalle ab¬
gehalten wurde, den musikalischen Teil. Auchhier fanden wir mit unserer Musik ungeteilten
Beifall. Ein Tänzchen schloß die Veranstaltungab. Durch die Vermittlung unseres ehemaligen
Mitgliedes unserer Kapelle, Herrn Wilhelm
Schütz le . welcher in Gau Algesheim ansässig
ist. konnten wir auch hier sehr viele und gute
Freiquartiere bekommen. Der Rest der Fahrt¬teilnehmer erhielt in der Turnhalle auf Strohein Massenquartier. Morgens gab es einen, von
unserem Landsmann Wilh. Schühle und seiner
lieben Frau fein zubereiteten Kaffee mit Bröt¬chen. und zum Abschied wurde auch noch ein gu¬ter Tropfen Gaualgesheimer gekostet. So ging
nun die Fahrt in bester Stimmung nach Bad
Kreuznach an der Nahe, wo wir uns das Kur¬
haus mit all seinen Schönheiten und das ehema¬
lige Hauptquartier ansehen. Leider haben die
Franzosen in der Zeit der Rheinlandbesetzung
zum größten Teil dieses Gebäude, in welchem
so große Entscheidungen für unser deutsches
Vaterland getroffen wurden, abbrechen lassen.
Nach einer größeren Fahrt zurück ins Rheintal
erreichten wir mittags 1 Uhr Worms, wo wir
im bekannten „Rosengarten" ein gut zubereite¬tes und überaus schmackhaftes Mittagessen ein-
nahmen. Eine ortskundige Führung machte uns
nnt den Schönheiten der Lutherstadt vertraut,so daß wir auch von Worms sehr befriedigt
waren. Und nun ging es immer mehr der Hei¬mat zu. Bald erreichten wir über Frankenthal
Mannheim. Schwetzingen. Karlsruhe , wo das
letzte Halt gemacht wurde. Hier wurde noch der
Tiergarten mit all seinen wunderschönen Earten-
anlagen besucht, und die letzte Stärkung für denRest der Heimfahrt eingenommen. So erreich¬
ten wir. getragen von dem Gefühl, etwas Gro¬ßes gesehen und erlebt zu haben, über Pforz¬
heim, abends kurz nach 10 Uhr wohlbehalten
unsere Heimatstadt Nagold und danken nicht
zuletzt den beiden Chauffeuren für ihr zuver¬
lässiges, gutes Fahren.

Familien-Nachrichten der Stadt Nagold
vom Monat Juli 1336

Geburten: 7. Juli : Alt.  Johann Georg,
Schreiner, hier 1 Tochter: 14.: Staiger.  Jo¬
hann Georg. Automechaniker, hier 1 Tochter:18..K r e zd or n, Gustav, Studienrat , hier 1
Sohn : 27.: Mayer,  Friedr ., Rotgerbermeister,hier. 1 Tochter.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Geborene:6. Juli : Wetzel,  Otto , Rektor in Rottenburg

Preisfestsetzung sür deutsche Krühkartossein
Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirtschaft hat mit Zustim¬mung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft folgendes angeordnet:
1. In Ergänzung der Anordnung Nr . 58 der Hauptvereinigung der deutschen Kartoffel¬wirtschaft (RNVBl . S . 387) werden für deutsche Speise-Frühkartoffeln mit Ausnahme desGebiets der Kartoffelwirtschaftsverbände Rheinland und Westfalen folgende Erzeugerpreiseje 50 Kilogramm festgesetzt:

für weifte. rote , blaue Sorten runde , gelbe Sorte« lange. gelbe SortenAnlie¬ Minde¬ jedoch nicht minde¬ jedoch nicht minde¬ jedoch nichtferungs¬ stens mebr als stens mebr als stens mebr alstag NM. RM. NM. RM. RM. RM.
7. 8. 36 2.35 3.35 3 .25 3.75 3.65 4.158. 8. 36 2.80 3.30 3.20 8.70 3.60 4.1010. 8. 36 2.75 3.25 3.15 3.65 3.55 4.0311. 8. 36 2.70 3.20 3.10 3.80 8.50 4.0012. 8. 36 2.65 3.15 3.05 8.55 8.4S 8.9513. 8. 36 2.60 3.10 8.00 3.50 8.40 8.0014. 8. 36 2.55 8.05 2.95 8.45 8.38 8.8815. 8. 36 2.50 8.00 2.00 3.40 8.30 3.80
2. Für das Gebiet der Kartoffelwirtschaftsverbände Rheinland und Westfalen werdenfolgende Erzeugerpreise je 50 Kilogramm festgesetzt:

für weifte, rote, blaue Sorte»
Anlie- minde- tedoL nichtferungs- stens mebr alstag RM . RM.

7. U. 8. 8. 3g 2.80 8.30

r« ::de, gelbe Sorten
minde - jedoch nicht. stens mebr als' RM. RM.

3.20 3.7»

lange , gelbe Sorte«
minde - jedoch nicht
stens mebr alsRM . RM.
8.80 4.10

In der Zeit vom 10. 8. bis 15. 8. 1936 gelten auch im Gebiet der Kartoffelwirtschafts,verbände Rheinland und Westfalen die für die einzelnen Anlieferungstage unter 1. festgesetz-ten Preise des übrigen Reichsgebiets. Im übrigen gelten die Bestimmungen der AnordnungNr . 51. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.

HW
sür die SWitü-MchlliM

Tausende deutsche Volksgenossen sind durch den
blutigen Bürgerkrieg in Spanien gezwungen,
fluchtartig ihr Gastland zu verlassen. Fast täg¬
lich lausen in den deutschen Hauptstädten Zügemit reichdeutschen Flüchtlingen ein. Das natio¬
nalsozialistischeDeutschland bereitet diesen un¬
glücklichen Volksgenossen einen herzl. Empfang.Es gilt, unverschuldete Not zu lindern. Es ist
Ehrensache des ganzen Volkes, diesen Volks¬
genosse» zu Helsen, von denen viele schon seit
Jahrzehnten im Interesse beider Länder gewirkt
haben. Wir haben uns deshalb entschlossen,eine Sammelliste zu eröffnen. Wir bitten alle
Volksgenossen, die für die Linderung der Flücht¬
lingsnot ihr Scherflein beisteuern wolle», sichin unserer Geschäftsstelle in die dort aufliegendeSammelliste einzutragen.

Verlag „Der Gesellschafter ".

a N. 1 Sohn : 14.: Seeger.  Johann Georg,Landwirt in Beuren. 1 Tochter.
Erlassene Aufgebote: 4. Juli : Mogg,  Walter,

led. Buchdrucker, hier und Krug.  Johanna , led.
Hausangestellte in Bad Dürkheim: 11. Juli:
Schuon,  Paul , lediger Kaufmann, hier und
Kirn.  Emilie , led. Haustochter in Egenhausen:21. : Geißlev,  Karl Hermann, Facharbeiter
in Oberndorf/N. und Berie, Lena. led. Haus¬gehilfin. hier.

Eheschließungen: 14. Juli : Strobel.  Otto,
Karl , Pfarrverweser in Mittelfischach und
Hartmann,  Margarete Jngeborg. Kranken-

! Pflegerin, hier : 16.: Dürr.  Jakob Friedrich.
Kassenassistent, hier und Bader,  Berta , Haus¬
tochter in Vaihingen/Filder : 18. : K i l l y. Gu¬
stav Otto. Kaufmann in Oehringen und Benz.
Emilie Helene, Haustochter, hier : 25. Juli:
Feuerer,  Josef , Bierbrauer in Zwiefalten
und Stottele.  Luise , Emilie, Hausgehilfin,hier,

Sterbesälle: 1. Juli : Hartmann. Marie
Heinrike geb. Harr, Schuhmachers Witwe, 76Jahre alt : 9. Juli : Kälbere  r, Luise Karo-
line geb. Joos , Malers Witwe. 70 Jahre alt.

Auswärtige im KreiskrankenhausGestorbene:20. Juli : Eroßmann.  Marie , ledig, vonWart Kr. Nagold, 15 Jahre alt.

Zeitfchriftenschau
Eine Fülle guter Olympiabilder

Es ist eigentlich selbstverständlich, daß wir
sie in der „Münchner Illustrierten Presse" fin¬den. Das neueste Heft Nr. 32 ist bis an den
Rand gefüllt mit ihnen. Aber auch die Ereig¬nisse der übrigen Welt finden wir im Bilde.
Da sind die neuesten Aufnahmen von der spa¬
nischen Revolution, da gibt es einen großen
Bildbericht über die Alemannen im Schweizer
Oberwallis und da spiegeln eine Fülle andererBilder das Leben der Zeit wieder.

Erster Kämpfe— erster Lorbeer
Die XI. Olympischen Spiele, das größte Sport-

ereignis des Jahres , haben begonnen. Verhei¬
ßungsvoll für Deutschland war ihr Beginn.Gleich am ersten Tage eroberten sich unse¬rer Sportler zwei Goldmedaillen. Die Köl¬
nische Illustrierte Zeitung br iu ot ausführliche
Bildberichte von den EröffnuM 'feierlichkeitenund den ersten Kämpfen. — Wir führen ausdem reichhaltigen Heft weiter folgende Bild¬
aufsätze an : Deutsche Volksernte 1936: Bild¬
bericht vom Bürgerkrieg in Spanien : Das Haus
der 100 Zwillinge : Farbenfilm — nicht gefärbt:
Strandmoden des Auslands : Das Universal¬
genie: Otto Lilienthal. Der Jnnenteil bringt
interessanten Lesestoff: Die Welt gräbt nach
Gold: Die Geschichte des Hotels : Der tapfereKorporal von Auen und noch vieles andere
mehr. Das Heft ist die geeignete Lektüre für dieReise.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Büche»
und Zeitschriften nimmt die BuchhandlungG. W
Zaiser.  Nagold . Bestellungen entgegen.

M »klUM« k.
Roman von Helmut Lorenz.

88. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Schon legt ein englisches Dampfboot am Steuer¬

bordfallreep an. die Untersuchugskommission stieg anBord, darunter auch ein Amerikaner.
Der Kommandant mit den dienstältesten Offizierendes „Großherzog" begrüßte die britischen Seeoffiziere.

Unwillkürlich dachten sie alle an das Zusammentreffen
mit den Engländern auf den Planken des „Croßherzog"in den schönen Kieler Tagen 1914.

Maxe und August gaben sich alle Muhe, daß sie mitihren Abzeichen ja recht zur Geltung kämen! Verkör¬perten sie nicht die eigentliche Macht an Bord? Der
Feind müsse das sofort erkennen, sie beachten, auf sieZukommen, . . . verhandeln.

Doch vichs von dem geschah. Nicht nur, daß die
Offiziere des stolzen Englands sie vollständig übersahen,
nein, auch die Unteroffiziere und Mannschaften, die mitin Bord stiegen, wollten offenbar nichts von ihnenwißen. Als alle Annäherungsversuche vergeblich wa¬ren, zogen sich die Leiden tiefgekränkt zurück.

Nach der eisigen Begrüßung hatte Raveneck mit
die Aufgabe, die Kommission durch das Schiff zu führen.Immer wieder ging es ihm bei dem traurigen Gang
durch den Kopf: diesen englischen Commander hast du
irgendwo schon gesehen!

Man fand nichts auszusetzen. Nach Stunden
standen sie wieder auf der Schanze am Fallreep. DerBaron sah erschreckend aus. mit Gewalt bewahrte erHaltuna.

„Sie können nichts für Ihre Lage, da« wissen wir",als der Engländer einmal abgerufen wurde, fuhr er
leise fort, „Sie wußten ja garnicht, was Sie an IhrerFlotte England gegenüber für eine Waffe in der Handhatten . .

' Der Baron nickte mechanisch,
s „. . . hätten Sie das gewußt und sie aüsgenutzt, es- wäre anders gekommen!"

Furchtbar nun alles aus feindlichem Munde be¬stätigt zu finden . . . furchtbar!
„Now I know, Baron von Ravsneck, woher wiruns kennen, sagte der Engländer, als er wieder auf diebeiden zutrat, „mein Name ist Norton. Erinnern Siesich?"
Als auch er die Niedergeschlagenheit des Deutschenbemerkte, drängte es auch ihn: er wollte trösten: die

gewaltigen Ereignisse der letzten Wochen erschlossen seinHerz:
„Wir alle in der britischen Marine stehen vor

einem Rätsel. Die deutscheU-Voot-Waffe war soscharf! Noch ein paar Wochen mußte Deutschland durch¬halten. Niemals hätte Deutschland nötig gehabt einen
solchen Waffenstillstand zu schließen. .

Norton sprach weiter, doch der Baron höre nichtmehr zu, . . . unvermittelt machte er eine korrekte Ver¬
beugung und ging davon.

In seinem Kopfe jagten sich die Gedanken: was
hatte der Engländer gesagt vomU-Boot-Krieg, was der
Amerikaner von unseren Schiffen? War das noch zuertragen? ! Schüttelte ihn der Wahnsinn? Doch alles
ist die entsetzliche Wahrheit: Achim, du hast das bessereTeil erwählt, du fielest. . . Und ich? . . . Unter Deck,unter Deck! Nichts mehr hören und sehen!

„Das Schlimmste haben wir überstanden, meineHerren, sagte der Kommandant zu seinen Offizieren.

oem englischen Boot nachblickend,' „jetzt soll es wiederaufwärts gehen!"
Da kommt der Wachtmeister aus dem Luck gestürzt,fahl und verstört:
„Herr Kapitän . . ."
„Was ist, Wachtmeister,. - . reden Sie doch?"
„Baron von Raveneck. . . in seiner Kammer . ,.erschossen!"
Der Kommandant reißt dem Entsetzen den Zettelaus der Hand:

Meldung.
Melde mich von Bord. Meine Pflicht habe icherfüllt! Nun trete ich meine letzte Reise an. Ichfahre hinüber . . . Bin mein eigener Steuermannin das Reich des Todes.

Tilo Freiherr von Raveneck,
Navigationsoffizier.

Kord Noerver faß abends im Unterossizierraum des
spanischen Kreuzers „Rio de la Plata ", wo er mitseinen Leuten untergebracht war und las . . . Was
schrieb da Anna in ihrem Brief über ihren Bruder?

Was Hein anbetreffen tut, so macht er mit di«Noten schon feit Novembermonat. Grotvadder istganz tiesdenkerisch von wejen dir Revoluschon unHein. Der soll nicht wieder ins Haus. Hat auchnicht schrieben.
j Und du hattest mich doch versprochen, auf ihm

zu passen! Un nu? Bist nicht bei ihn blieben. Zude ll-Böters hast mehr Lust habt un amisterst Dichgewiß mit die spanjolschen Dierns.
Das hätt ich nich von Dich gedacht?«

Deine unglückliche Anna.
(Fortsetzung folgt.)
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Zauberkraft - er Seele.
" Schon der Gedanke daran , auf einer Zitronenscheibe her-

umzukauen genügt , um das Wasser , ü. h. den Speichel , im
Munde zusammenlaufen zu lassen . Genaue Experimente
Haben ferner bewiesen , daß bereits bei der einfachen Vor¬
stellung des Essens die Drüsen der Magenwand beginnen.
Magensaft abzusonöern . Schon seit Jahrzehnten wissen wir,
Satz nicht nur der tätige Muskel einen vermehrten Blutzu¬
strom erfährt , damit er besser mit Betriebsstoff versehen
werden kann , sondern daß bereits beim Gedanken beispiels¬
weise an einen Dauerlauf eine lebhafte Blutverschiebung in
die Beinmuskulatur stattfinöet.

Alle diese Feststellungen zeigen znr Genüge , welch
inniges Verhältnis zwischen körperliche » Vorgänge«

und geistige » Regungen besteht.

Auch das rein Seelische übt auf den Körper seine Wirkungen
aus : bei Trauer kommt es zu einer vermehrten Ausschei¬
dung von Flüssigkeiten aus den Tränendrüsen , bei Schreck
zu lebhaften Bewegungen der Darmmuskulatur oder zu
vorübergehenden Lähmungen z. B . der Blasenschließmus¬
keln , bei Aerger stellen die Veröauungsörüsen ihre abson-
dernöe Tätigkeit ein.

Der Einfluß des Geistes auf körperliche Vorgänge reicht
aber noch über das Gebiet der alltäglichen Funktionen hin¬
aus . Der Dichter Justinus Kerner konnte willkürlich
seinen Herzschlag beeinflussen  und ein englischer
Offizier , Oberst Towshenü , der im vorigen Jahrhundert
lebte , war sogar imstande , sich für eine halbe Stunde in
einen Scheintod zu versetzen und dann nach Belieben Herz¬
tätigkeit und Atem wieder aufleben zu lassen . Von den in¬
dischen Fakiren erzählt man sich noch seltsamere Geschichten:
es soll 5a Männer gegeben haben , die sich wochen - und mo¬
natelang lebendig begraben ließen , um nachher wieder zum
Leben zu erwachen ; aber diese Berichte sind nicht zuverlässig
genug , um daraus wissenschaftliche Schlüsse abzuleiten.

Dieselbe Wirkung des Unbewußten im Men¬
schen — eine Wirkung , die sich in den meisten Fällen in
einer Steigerung der das Leben fördernden Funktionen
kunötut , — begegnet uns auch vielfach in den Zauberriten
der Naturvölker : namentlich die Jagd - und Kriegszauber
richten sich auf dieses Ziel . Der Asrikaforscher Frobenius
hatte Gelegenheit , einen solchen Ritus in seiner primitivsten
und durchsichtigsten Form zu beobachten . Zwergjäger aus
dem Kongogebiet zeichneten vor der Jagd eine Antilope in
^en Sana und schossen das Bild durch den Hals . Wenige
Stunden später erschienen sie mit ihrer Beute , — einer durch

e. Die ir

Der Sportsmann im Training und der Soldat im Manö¬
ver üben nicht bloß im Sinne einer mechanischen Leistungs¬
steigerung , sondern arbeiten gleichzeitig mit ihrer Vor¬
stellungskraft , ohne deren energische und wiederholte Tätig¬
keit die Ueberwinbung von Hemmungen unmöglich wäre.
Das Ziel dieser seelischen Vorgänge ist die Bildung einer
Ueberzeugung vom Gelingen des Gewollten.

Es ist nur folgerichtig , wen « seit jeher auch die
ärztliche Behandlung Le» Mechanismus des Un¬
bewußten in de« Dienst des Lebenswillens und der

Lebensbehanptnng gestellt hat.
Ob nun der Arzt das Unbewußte mobil macht, indem er be¬
stimmte Suggestionen gibt , oder ob er den Kranken die

W " ' "
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den Hals geschossenen Antilope. im Zauberritiis vor-
"geübte Vorstellung von dem Schutz durch den Hals hatte
Hand und Auge der Jäger in einen solchen Zustand des
Zusammenarbeitens gebracht , daß der Schub in Wirklich¬
keit da saß , wo er vorerlebt worden war . ' -

Aehnliches beobachten wir auch bei uns im Sport-
vetrieb und in der militärischen Ausbildung.

Der Arzt im Mittelalter.
Schon im Mittelalter verstand man es, gute Schwitzbäder gegen

allerlei Krankheiten zu bereiten.

Aktivierung seiner Kräfte selbst ausführen läßt und ihm
nur die Hilfsstellung dazu gibt , ist im Grunde genommen
gleichgültig . Jede dieser Behandlungsweisen bezieht letzten
Endes ihre stärkste Kraft aus den noch unerforschten Tiefen
der menschlichen Seele.

c//6 c// 's
Rechtzeitig den Arzt holen!

Die heißen Tage bringen erhöhte Gefahren für den
Säugling mit sich, mehr für den künstlich ernährten als für
das Brustkind . Dieses ist weniger anfällig gegen Krank¬
heiten und überwindet sie leichter . Ja , die natürliche Ernäh¬
rung an der Muttervrust gibt ihm einen Vorrat an Wider¬
standskraft mit auf den Lebensweg , die ihm auch in späteren
Jahren noch zugute kommt.

Leider können nicht alle Kinder die Wohltat der
Brusternährung  genießen . Zahlreich sind die Fälle,
wo sie durch künstliche Ernährung ersetzt werden muß . Dank
der Fortschritte der ärztlichen Wissenschaft hat diese einen
hohen Grad der Vollkommenheit erreicht , und die früher so
gefürchtete „Sommersterblichkeit " ist in den letzten Jahr¬
zehnten wesentlich zurückgegangen . Trotzdem ist gerade
in diesen Wochen aufmerksam st e Wartung des
Säuglings notwendig,  um es gar nicht erst zu Ver¬
dauungsstörungen kommen zu lassen.

An heißen , schwülen Tagen sollte der Säugling nicht im
engen Wagen unter dicken Kisten liegen ; im gut durchlüfte¬
ten Raum auf einer Matratze mit einer oder zwei leichten
wollenen Decken fühlt er sich wohler . Auf peinlichste Sauber¬
keit sowohl beim Säugling als auch bei der ihn pflegenden
Mutter ist ebenso zu achten wie auf Regelmäßigkeit und
Pünktlichkeit der Nahrungszufuhr . Daß bet der Zuberei¬
tung der Nahrung selbst alle hygienischen Vorsichtsmaßnah¬
men zu beachten sind , ist selbstverständlich.
> Bekommt der künstlich ernährte Sä ugling
trotzdem Durchfall oder Erbrechen , so ist auf
jeden Fall der Arzt hinzuzuziehen.  Durchfall
entsteht dadurch , daß der Speisebrei im Darm durch Gärung
und Fäulnis verdorben wird . Der Darm wird gereizt un¬
versucht , den gärenden Inhalt hinauszubefördern . Neue
Nahrung würde ebenfalls zu gären anfangen . Die Mutter
bars daher , sobald sie den Durchfall bemerkt , dem Kleinen

"zunächst die bisherige Nahrung nicht weiter reichen . Sie
wird vielmehr , bis der Arzt kommt , sich lediglich darauf be¬
schränken müssen , den durch den Flüstigkeitsverlust und die
Hitze entstehenden Durst des kleinen Patienten zu stillen.
Sie gibt ihm reichlich schwachen- Kamillen -, Fenchel - oder
schwarzen Tee , wenn nötig in kleinen Portionen . Damit
aber das Kleine den Tee gern nimmt , süßt sie ihn mit Süß¬
stoff . Dieser ist kein Kohlehydrat und verursacht kein«
Gärung . -

Zur Heilung wird der Arzt besondere Heilnahrungen
verschreiben , die die Mutter genau nach seinen Vorschriften
zubereitet . Auch diese kann man mit Süßstoff nachsüßen,
denn was süß schmeckt, essen die Kleinen gern.

Der jungen Hausfrau geraten:
Liebe Else!

Da wir abgemacht haben , baß ich als ältere Hausfrau
Sie immer auf dem Laufenden halte , so folgen heute die
längst fälligen Mitteilungen über die verbilligte Marme¬
lade . Denn , da Sie erst fünf Monate verheiratet sind und
daher aus dem vergangnen Jahre keine gefüllte Borrats-

" DaS Unbewußte im Menschen kann sogar auf die
Lebensdauer ein wirken,  es kann sich im wahrsten
Anne des Wortes lebensverlängernd betätigen . Einen
klastischen Beweis dafür bietet uns die Lebensverstcherungs-
statlstik . Es hat sich nämlich herausgestellt , daß Leute , die
sich auf den Erlebensfall versichert hatten , die also schon zu
ihren Lebzeiten die Versicherungssumme ausgezahlt erhal-
ten können , im Durchschnitt eine längere Lebensdauer auf¬
weisen als die , Seren Versicherung nur für den Todesfall
abgeschlossen ist. Sicherlich genügt nicht nur der Wille , um
über einen bestimmten Zeitpunkt hinaus am Leben zu blei¬
ben . Aber der unbewußte Trieb , selber noch Sie Frucht des
Sparens zu genießen , wirkt lebensverlängernd . Die Le¬
bensversicherung geht also in ihrer Wirkung damit weit über
den ursprünglichen Rahmen und Zweck der Lebenssiche¬
rung , für bi« Nachkommen vorzusorgen , hinaus , sie gibt dem
Versicherten selber die Wahrscheinlichkeit einer längeren Le¬
bensdauer gegenüber denjenigen , die es verabsäumt haben,
sich diesen Rückhalt zu schassen. So greift das Seelische im
Menschen jenseits der Bezirke , die ihm bisher zugewiesen
waren , tief hinein in bas große Geheimnis , das weder mit
Hilfe der Alchemie noch der Medizin gelöst werden konnte,
in das Geheimnis , die Herrschaft des Todes mehr und mehr
einzuengen . Die Lebensversicherung , die zunächst auf die
Sicherung der nächsten Generation zielte , rückt damit in die
Reihe der Maßnahmen , die bereits diesseits des Grabes
ihre segensreichen Wirkungen entfalten.

Zur täglichen Hygiene:
Vom Unwert und Wert
der Kohlensäure.

kammer haben können , wird es Ihnen sicher an Eingemach¬
tem fehlen , um den täglichen Küchenzettel zu bereichern.

Der vorsorgliche Betreuer aller deutschen HaushaKun-
gen , der Reichsnährstand , hat im vorigen Jahre ungeheure
Mengen der guten deutschen Aepfel , Beerenfrüchte und son¬
stigen Edelobstes aufgekauft und in vorbildlichen Betrieben
zu guter Marmelade verkochen lassen , wobei nachdrücklich
darauf geachtet wurde , daß beim Einkochen 50 Prozent Zucker
und 50 Prozent Edelobst Verwendung fanden . Dieses Frucht¬
mus ist jetzt in großen Mengen auf dem Markt , aber nicht
nur als gemischte oder Vierfruchtmarmelade , sondern auch
als Pflaumenmus , als Apfelkraut . Apfelnachpretzgelee usw.

Und alle diese Sorten kosten nur 32 Pfennig bas Pfund,
wobei das Reich eine erhebliche Summe zugesteuert hat , um
diesen niedrigen Preis überhaupt zu ermöglichen . Jeder,
der billige Fruchtspeisen auf den Tisch bringen möchte , kann
und soll sich diese Vergünstigung zunutze machen , nicht nur
als Brotaufstrich , sondern zu allen möglichen leckeren Spei¬
sen . Hier einige Anregungen : Als sportlich eingestelltes
Ehepaar nehmen Sie sicher zum ersten Frühstück Haferbrei
mit Fruchtmus . Kommt der Gatte mittags staubig und dur¬
stig heim , so kredenzen Sie ihm ein Glas gekühlter Misch¬
milch mit Obst , also auf einen Viertel Liter eisgekühlter
Milch etwa einen Eßlöffel Marmelade , beides tüchtig ver¬
quirlt und , noch schaumig , zum Trinken gereicht.

Kurz vor dem Mittagessen schmeckt eine Obstkaltfchale
ganz besonders gut , wenn sie, mit Marmelade lmö einem
leichten Bindemitel wie Gelatine zuvereitet , mit Makronen,
Zwiebäcken , Schneeklößchen oder Flammeriresten gereicht
wird . Auch wenn Ihr Wirtschaftsgeld mal sehr knapp ist,
oder vielleicht gerade dann tut die Marmelade gute Dienste.
Sie kochen dann einfach eine kräftige Gemüsesuppe mtt
Fleischklößchen darin und bringen je nach Wunsch ein fätti-
gendes Nachgericht , entweder einen warmen Pudding oder
Auslauf , zu welchem die Marmelade die Kruchttunke kiefert;
öder eine leichtere Nachspeise , zu welcher Sie eine Frucht-
tunke machen , die mit Sago , Gelatine ober Kartoffelmehl
gedickt und mit einer Vanillesause oder Schlagsahne er¬
gänzt wird . - ^ ' ^

Gibt es etwas Behaglicheres als die nachmittäglich«
Teestunde ? Auch wenn Sie nicht Zeit haben , eine Ihrer
netten Bäckereien herzustelle » , hilft Ihnen die Marmelade»
eine kleine Gebäckschüssel tzerzurichtsn . In Ihrem neu ««
Kochbuch finden Sie gewiß mancherlei Rezepte fttr bi« Ver¬
wendung guter Marmeladen in der Bäckerei . Ein locker auf-
geschlagenes Biskuit haben Sie ja meist vorrätig : rasch ist
mit Hilfe der Marmelade « ine Schichttorte hergestelli oder
ein Mürbeteigboden bestriche « « nd mit »insr Ga - nevjchicht
überzogen.

Also machen Sie sich die günstige Gelegenheit , für R
Pfennig ein ganzes Pfund gutes Fruchtmus zu erhalten,
weidlich zunutze . Sie helfen duöurch nicht nnr sich, sondern
geben auch der deutschen Obstzucht Anregung , immer « ehr
einheimische Früchte anzubauen und auszuwerten . Ich
schicke Ihnen demnächst noch einige Anregungen für die Er¬
weiterung Ihres Speisezettels . Für beute bi « ich mit vielen
Grüßen Ihr « Lotte.

Kohlensäure ist ein Gas , welches
in erster Linie in der Atmosphäre
vorhanden ist, wo man auf den

Kubikmeter Luft 0,6 Gramm Kohlensäure rechnen darf . Wäh¬
rend die Pflanzen große Mengen davon verbrauchen , wird
durch das Ausatmen der Menschen und Tiere der Lust
ständig Kohlensäure zugeführt , wie überhaupt die Luft durch
jeden Verbrennungs - und Verwesungsprozeß mit Kohlen¬
säure angereichert wird . In manchen Gegenden strömen auch
kohlensaure Gase aus Vulkanen , Erdspalten und Quellen
unmittelbar der Atmosphäre zu.

In einem mit Kohlensäure restlos angefüllten Raum
kann der Mensch nicht atmen , sondern erstickt, ebenso wie
jede Kerze darin sofort erlischt . VeiZusammenürän-
gung vieler Menschen ir : einem Raum mit ge¬
ringem Frischluft gehalt wird durch die Aus¬
atmung der Kohlensäuregehalt der Luft
langsam so groß , daß die Luft kaum atembar
wird.  Steigt der Kohlensäuregehalt auf über 2 Gramm
pro Kubikmeter , dann ist das Verweilen für den Menschen
nicht mehr zuträglich , sondern gesundheitsschädlich . Kohlen¬
säure ist farblos , aber sie schmeckt und riecht säuerlich.

Sie ist es . Sie unseren natürlichen und künstlichen Mi¬
neralwässern ihren angenehmen , leicht säuerlichen und er¬
frischenden Gefchmack verleiht . Während also der Mensch
eine äußerliche Zufuhr an Kohlensäure durch Einatmung
nicht verträgt , bemerkte man früh , daßeineZufuhrin
Form von Getränken außerordentlich zu¬
träglich sein kann.  So wurden die kohlensauren
Quellen nicht nur für Kranke eine wohltuende Hilfe , son¬
dern spenden auch den Gesunden Erfrischung und Erquickung.

Von ähnlich günstigem Einfluß wie die natürlichen
»Säuerlinge " sind auch die künstlichen Mineralwässer und

-Braufelimönadcn , in deren Herstellung man es im Laufe
cher Jahre — die ersten künstlichen Mineralwässer wurden
um 1820 in Dresden hergestellt — erfreulich weit gebracht
HÄ. Die ungemein belebende Wirkung aller kohlensauren
Getränke ist in erster Linie darauf zurückzuführen , daß d i e
Schleimhäute angeregt  werden unddemKörper
belebende Säfte zuführen.  Wenn , meist ältere,
Leute behaupten , keine kohlensauren Getränke vertragen zn
können , so liegt das daran , daß ihre Magenwände nicht
mehr fo elastisch sind wie in der Jugend . Üebrigens kann

„DaS Plättbrett ".

Körperliche Hebungen am Tage sind auch für » nfer« KMstV« an¬
gebracht. Wenn man die Arm « nach vorn streckt und von Sen
Fingerspitzen bis zum Ende - eS Rückgrats eine Linie bildet , dann

, ist es gut « nd dann kann man »das Plättbrett ",

mast jedes KohlsnsäuB Mhäktende Getränk in bektevtg
starkem und schwachem Zustand genießen , je nachdem wie
man »s eistschsnkt . Hält man Flascherchals und GlaS fast

"waagerecht nebeneinander , dann wird man sich den Koylen-
säuregehalt fast unvermindert zuführe » . Hält man b,e Flasche
beim Etngietzen sehr hoch über das GlaS , so versprüht ei«
großer Teil der Kohlensäure , das Getränk bleibt erfrischend
und ist auch für fchwächep« Mage « bekömmlich.

' Dich man einer Bowl « so gern kohlensaure Wasser zn»
fetzt, hist seinen Grund darin , « ch e» di« Bestandteile der
Bowke aMockert . Kohlensäure tst einer Bowle ist etwas
Aehnliches « t « Hefe oder Backpulver im Brot - un - Kuchen¬
teig . Die einzelnen Bestandteile kommen erst recht znr
Geltung , wen « - aS „moussierende Element hinzutritt , wel¬
ches die Bowle nicht Mm verdünnt , sondern sie erst spritzig
und schaumig macht . Wer sich in den wärmeren Monaten
eine « Vorrat hinleaen will , braucht nicht besorgt zu sein,
denn , solange der Verschluß der Flaschen unbeschädigt tst,
kann man Selterwasser am kühlen Ort sehr lange ausbe-
wahren , ohne daß seine Beschaffenheit darunter leidet.

A t -ü-m-zm 1») «X « «»«ich.
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Drei Goldene - Zwei Silberne - Line Bronzene
Herrliche Erfolge unserer Kanu- und ßaltboot-Zahrer/ Toni Merkens siegte im Malfahren/ Williams-USkl
gewann die 400 Meter/ Krempel Zweiter im Scheiden-Pistolenschießen/ Ansere ßuhballspieler geschlagen!!
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Reichssportfeld Berlin. 7. August 1936
Mit welcher Begeisterung die Leistung

unseres Gerhard Stock von allen Zuschauern
ausgenommen wurde und wie tief ex sich in
die Herzen der Menschen „hineingestoßen und
hineingeworfen " hat . das kam heute morgen
deutlich zum Ausdruck, als im Stadion be¬
kanntgegeben wurde , daß Stock wegen einer
Muskelzerrung im Oberschenkel den Zehn¬
kampf nicht mitbestreiten könne. Nicht nur
daß die Zuschauer ein tausendfältiges Ooooh
gen Himmel schickten, nein, sie verließen
auch scharenweise die Kampfstätte . Trotzdem
haben die Zehnkämpfer im Laufe des Tages
wirklich gute Leistungen gezeigt. Und ins¬
besondere Amerikas Athleten boten aus allen
Gebieten Ausgezeichnetes.

»
Am meisten Interesse jedoch fand heute

der Endlauf über 5 000 Meter.  Um ein
Haar hätte es wieder einen dreifachen fin¬
nischen Erfolg gegeben. Aber Salminen
stürzte am Anfang der letzten Runde und
verlor dadurch den Anschluß an die Spitzen¬
gruppe. Da war auch wieder der kleine
schwarze Japaner Murako so,  der im
10 OOO-Meter -Lauf den Einbruch in Finn¬
lands Domäne gewagt hatte . Heute kam er
nicht so stark zur Geltung . Aber am Schluß
war er doch wieder auf dem vierten Platz.
Es war ein einziger Kampf um die Führung.
Dauernd wurde das Tempo gesteigert und
der Leidtragende dabei war der Amerikaner
Lash.  der vollkommen abgekämpft weit im
Hintertreffen landete , nachdem er lange Zeit
die Führung inne hatte . Wie gesagt, um ein
Haar wären wieder drei Finnen auf den
ersten Plätzen gelandet . Es ist nun einmal in
den langen Strecken nichts zu wollen gegen
Finnlands große sehnige Burschen. Schaut
sie doch an , diese Salminen . Jsohollo , Lethi-
nen, Höckert und wie ste alle heißen, einer
wie der andere groß, knochig und mit einer
unerhörten Ausdauer . Aber es sind sonder¬
bare Menschen, diese Finnen . Sie scheinen
sich nach einem Sieg nicht zu freuen. Der
Kampf hinterläßt bei ihnen keine Spur von
Erregung . Unbewegten Gesichts nehmen sie
ihren Trainingsanzug und eilen zurück in die
Kabinen . Es hat schon einmal einen gege¬
ben, der ebenso unerhört in aller Welt
Triumphe feierte. Es war auch ein Finne,
der große Schweiger, Paovo Nurmi.

Nach dem 5 OOO-Meterlauf bin ich ins Post¬
stadion gefahren. Stadion ist vielleicht etwas
zuviel gesagt, wenn man das Reichssportfeld
gewöhnt ist oder auch nur die Adolf-Hitler-
Kampfbahn in Stuttgart kennt. Nor¬
wegens Fußballer  kämpften gegen
Deutschland  um den Eintritt in die
Vorschlußrunde des olympischen Fußballtur¬
niers . Zur größten Ueberraschungund Freude
war auch der Führer  in Begleitung zahl¬
reicher Reichsminister erschienen, und aus¬
gerechnet heute hatte die deutsche National¬
elf einen rabenschwarzen Tag!

*
Ich habe im Lause der letzten Jahre ein

gutes Dutzend Länderkämpfe gesehen, aber
was den 40 000 Zuschauern  draußen
im Poststadion heute vorgesetzt wurde , das
war einmalig . Eine solche schlechte Mann¬
schaftsleistung. ein solch verfahrenes und
ungenaues Zuspiel, haben unsere Leute
schon seit Jahren nicht mehr gezeigt. Man
muß sich tatsächlich die Frage vorlegen, was
mit diesen Spielern in den letzten Wochen
eigentlich getan wurde . Haben sie überhaupt
nicht, oder haben sie zuviel trainiert ? Dazu-
hin kam eine Mannschaftsaufstellung , die
von vornherein Gefahren in sich barg . Oder
seit wann ist es üblich, daß man auf einer
Seite gleich zwei Neulinge einsetzt? Dit-
gens,  als linker Verteidiger und Bern¬
hard  als linker Läufer , hatten , wie erwar-
tet das große Lampenfieber. Und da
Stfflingden  großen Strategen Szepan
in keiner Weise ersetzen konnte, war die
Katastrophe da. Die Norweger waren dop¬
pelt so schnell,  hatten das flüssigere und
genauere Zuspiel und bildeten außerdem
eine fabelhafte Einheit.

Wir gönnen den Nordländern diesen Sieg
denn er ist trotz dem Pech der Deutschen
spielerisch verdient gewesen. Wir würden
auch, ohne ein Wort zu verlieren diese Nie¬
derlage hinnehmen . Aber eines schmerzt uns:
zum erstenmal war der Führer Zuschauer
bei einem Spiel unserer Fußball -Nationalelf.
Und ausgerechnet dann in diesem Spiel so
ein jämmerliches Gestammel. Wir wollen
Aber den Spielern nicht den Stab brechen.

wir wollen auch nicht daran zweifeln, daß
die maßgebenden Stellen es mit der Vorbe¬
reitung gutmeinten , aber um die Feststel¬
lung kommen wir nicht herum , daß die
Mannschaft , die der Deutsche Fußballbund
heute ins Feld stellte, nie und nimmer die
richtige Stärke des deutschen Fußballsportes
repräsentieren konnte.

Als 1932 in Los Angeles die japanischen
Schwimmer Plötzlich nach den Siegerkränzen
griffen, da war die Welt überrascht. Dies¬
mal hat man von Vorneherein mit Japans
Schwimmern gerechnet. Auch den Leicht-

die japanischen Fußballspieler hielt man
doch für Außenseiter. In einem sensatio¬
nellen Spiel schlugen sie die favorisierten
Schweden.  Sollte Japan auch aus diesem
Gebiet siegreich vorstoßen? Oder wird
Peru  die große Ueberraschung bringen?
In dem Spiel gegen Finnland  jedenfalls
zeigten die Peruaner ganz tolle Sachen . Wer
also macht das Rennen ? Japan , Peru,
Norwegen  oder gar England?
Deutschlands Fußballer jedenfalls haben
ihre Chance in kläglicher Weise verscherzt.

Zwei Siege unserer Kajakfahrer
krebs siegt im Einerkajak und Lange-Debers gewannen im Zweierkajak

Es vergeht anscheinend kein Tag, ohne
daß deutsche Sportler im Kamps mit den
Besten der Welt olympische Medaillen er¬
ringen. Waren es am Mittwoch unsere
Schützen, unsere Fünfkämpfe« und unsere
Speerwerfer, so waren es gestern unsere
Kanufahrer. Draußen in Grün au  be¬
gannen schon am frühen Morgen die Wett¬
kämpfe der Kanuten, die schöne deutsche Er¬
folge brachten. Im Einer - Kajak  holte
der Münchener Krebs  den ersten deutschen
Olympia-Sieg des gestrigen Tags und im
Zweier - Kajak  waren unsere Vertreter
Lange - Vebers  ihren Gegnern über¬
legen. Im Faltboot - Zweier  lieferten
unsere Europameister Horn - Hanisch
den Norwegern Johannson - Vlad-
ström  einen wundervollen Kamps, den die
Skandinavier auf den letzten Metern knapp
für sich entscheiden konnten. Horn-Hanisch
hatten damit die Silberne im Faltboot-

Zweier gewonnen. Die dritte Medaille holte
unser Landsmann, der Etzlinger Xaver
Hörmann,  der im Faltboot-Einer hinter
dem Franzosen Eberhard  und dem
Oesterreicher Hradetzky  Dritter wurde.
Eine Goldene, eine Silberne und eine Bron¬
zene! Mehr kann man wirklich nicht ver¬
langen. Unsere Kanuten und Faltbootfahrer
haben ihre Sache gut gemacht!

Das abschließende Ka n a d i e r-Z w eier¬
rennen  bewies klar die Ueberlegenheit
der tschechoslowakischen Fahrer Mottl-
Sardlank,  die bereits bei 3,5 Kilometer
mit 40 Metern in Front laben . Sie ver¬
größerten ihren Abstand ständrg und gingen
schließlich mit über 100 Meter nach 5:33,8
als Erste an den Zielrichtern vorbei. Oester¬
reich folgte auf dem dritten Platz, während
die beiden Hamburger Holzenberg-
Schuur  sich mit dem vierten Platz zufrie¬
den geben mußten.

Ansere Fußballelf wurde besiegt
Norwegen gewann2:0 / Anerhört schlechtes Spie! unserer Mannschaft

Zum Fußballspiel Deutschland—Norwegen
schickte Deutschland folgende Elf ins Spiel:
Jakob ; Münzenberg, Ditgens ; Grämlich,
Goldbrunner , Bernard ; Lehner, Sisfling,
Lenz, Urban , Siemetsreiter . Norwegen ließ
sich durch Johannssen ; Eriksen, Holmsen;
Ulleberg, Jude , Holmberg, Frantzen, R.
Kvammen, Mertinsen , Jsaksen und Brustard
vertreten.

Norwegen hat die Wahl und mit dem An¬
pfiff ist die Gäste-Els sogleich vorn . Der Vor¬
stoß des Halblinken Jsaksen  wird von
Jakob  zur ersten Ecke abgewehrt. Sie geht
aber ins Aus . In den ersten Spielminuten
zeigt sich die deutsche Mannschaft zu auf¬
geregt,  um den ersten Ansturm der Nor¬
weger wirkungsvoll zu begegnen. Sieben
Minuten seit Spielbeginn sind erst vergan¬
gen und Norwegen führt das Spiel mit 1:0.
Eine unreine Abwehr der deutschen Hinter¬

mannschaft läßt wieder den Halblinken
Jsaksen  zum Schuß kommen. Mit einem
unhaltbaren Ball gibt er unserem in vie¬
len Schlachten erprobten Jakob  glatt das
Nachsehen. Längere Zeit ist nun das Spiel
verteilt . Aus beiden Seiten wird mit äußer¬
ster Hingabe gespielt. Einmal zögert Leh¬
ner,  der übrigens heute sein 21. Länder¬
spiel bestreitet, mit dem Schuß, ein anderes
Mal knallt Lenz  über das gegnerische Tor.
Noch immer ist nicht die so dringend nötige
Ruhe bei den deutschen Spielern . Bedenkliche
Schwächen zeigen Ditgens und Ber¬
nard.  Mit 1:0 führt Norwegen zur Neber-
räschung der deutschen Fußballgemeinde nach
der ersten Hälfte.

Die Deutschen drängen nachderPause
mächtig auf den Ausgleich. Das unaufhör¬
liche Änrennen auf das norwegische Tor
muß aber erfolglos bleiben, weil die Jnnen-
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stürmer im Strafraum zu unentschlossen
sind. Ihre Schüsse gehen zudem immer zu
hoch. Bei einem Gegenvorstoß hat Jakob alle
Mühe, einen Drehschuß des Halbrechten
KWammen  abzuwehren . Es ist immer
wieder das gleiche Bild , Deutschland drückt,
aber im Strafraum der Norweger scheitern
die ohne Selbstvertrauen spielenden Stürmer
der Deutschen an der ausgezeichneten nor¬
wegischen Abwehr. Fünf Minuten vor Schluß
sichert sich Norwegen den Sieg. Auf eine gute

Olympiasieger Wllllaiu » 08 ^ . ckuredliek «iie 400
Kieler lo 48H Sekunden

Vorlage schießt der linke Derbindungsstürmer
Jsaksen  unter dem Jubel seiner Lands¬
leute den zweiten und seinem Lande den
siegsichernden Treffer.

Kritisch ist zu sagen, daß in der deutschen
Elf nur der Tormann Jakob  völlig zu¬
friedenstellen konnte. Von den beiden Ver-
teidigern setzte sich Münzenberg  besser
in L-zene, ohne aber seine ganz große Form
zu finden. Ditgens  wurde nach einer
schwachen ersten Halbzeit etwas besser. In
der Läuferreihe siel der Nachwuchsspieler
Bernard  fast ganz aus . Darunter litt
auch Goldbrunners  Spiel . Die größte
Enttäuschung  bereiteten die deut -
schen Stürmer.  Keiner zeigte im
gegnerischen Strafraum Schußvermögen,
keiner traute sich etwas zu. Der Sieg der
Nordländer geht durchaus in Ordnung . Die
Spielhandlungen der Nordländer war ziel¬
strebiger, ihr Zuspiel genauer und ihr Schuß
vor dem Tor ließ an Nachdruck nichts ver¬
missen. Großen Anteil an dem Ueber-
raschungssieg hatte die Hintermannschaft , die
sorgfältig deckte und in der Abwehr ganz
ihren Mann stellte.

Norwegen trifft nun in der Vorschlußrunde
aus den Japanbezwinger Italien.

Italien schlagt Japan 8:0
Wegen des gleichzeitig stattfindenden Fuß¬

ballspiels Deutschland — Norwegen hatten
sich zum Zwischenrundenspiel der Fußballer
von Italien und Japan im Mommsen-
Stadion nur etwa 4000 Zuschauer  ein¬
gefunden. In großer Zahl waren die in
Berlin weilenden Japaner und Italiener er-
schienen, die vor Spielbeginn einen Kamps
der Sprechchöre austrugen . Beide Mann¬
schaften wurden beim Betreten des Kampf¬
feldes mit lautem Beifall empfangen. Be¬
reits in den ersten Minuten jagten sich bei¬
derseits die Angriffe und die Japaner er¬
zielten ihren ersten Freistoß , der von der
italienischen Deckung abgefangen wurde . Die
13. Minute wurde den Japanern zum Ver¬
hängnis . Italiens Linksaußen flankte aus
Abseitsstellung zu Bertoni , der das Leder
mit schneidiger Eleganz zum Rechtsaußen
Frossi  ableitete , worauf dieser unhaltbar
zum Führungstreffer einschoß. Das Spiel ist
in den nächsten 20 Minuten ausgeglichen.
In der 33. Minute erhöht der Halblinke
Biagi  nach gutem Zusammenspiel mit
dem Mittelstürmer den Borsprung auf 2:0.
Den Freistoß für Japan in der 38. Minute
jagt Japan am Pfosten vorbei. Die letzten
Minuten bis zur Pause verliefen recht dra¬
matisch. Ein weiterer Freistoß für Japan
scheiterte an der italienischen Absperrmauer.
Italien führt 2:0.

Nach der Pause  wurden die Zuschauer
von den Japanern enttäuscht, die zu der
großen Linie nicht mehr zurückfanden, aus
der sie Schweden besiegten. Ihr Spiel verlor
an System, ihr Paß wurde ungenau . Eine
vortreffliche Einzelleistung des italienischen
Halblinken Biagi führte in der 15. Minute
zum dritten Treffer. Vorübergehend kamen
die Japaner etwas auf und verbesserten das
Eckenverhältnis von 2:6 auf 5:8. Das gab
den Italienern das Zeichen, die Spielführung
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wieder au sich zu reißen, Froffi erhöhte in
der 78. Minute aus 4:0 und vier Minuten
später schoß er auch den fünften Treffer.
Während die Japaner mit einigen guten
Gelegenheiten nichts anzufangen wußten,
glückte den Italienern einfach alles . Ihre
Angriffe waren unwiderstehlich. Der Halb¬
linie Biagt landete 10 Minuten vor Schluß

den sechsten Treffer. Me japanische Deckung
fiel ganz auseinander , sodaß Diagi »nd
Lappeli schließlich das Lorergebnis von 8:0

.zustande brachten.
Die siegreichen Italiener haben nunmehr

in der Vorschlußrunde am Montag Nor¬
wegen zum Gegner, das Deutschland be¬
zwang.

Natürlich wieder die Kinnen
Gunnar Höckert gewann vor Lethmen und Iansson-Schweden dis S000m

Paavo Nurmi hatte unrecht, als er vor
Beginn der Spiele seine pessimistische Mei-
nung über die Langstrecklergarde Suomis
äußertet Dem großen Erfolg im 10 000-
Meter -Lauf konnten die Finnen gestern einen
fast ebenso großen hinzufügen . Gunnar
Höckert.  der finnische Student , gewann
die 5000 Meter vor seinem Landsmann
Lethinen  in neuer olympischer Bestzeit!

>5 Bewerber standen am Ablauf . Unter
ihnen , versteht sich, .die besten der Welt . Da
war der Amerikaner La sh . von dem man
sich so viel versprach. Da waren so alte
Kämpen wie L e t h i n e n - Finnland und
Noji - Polen.  Vom Start an legen die
Spitzenreiter ein ordentliches Tempo vor.
Tie ersten hundert Meter bringen sie in
2:49,5 hinter sich. Der kleine Japaner
Murakoso  ist es , der immer wieder aufs
Tempo drückt. Es sieht so aus , als ob er die
Finnen in Grund und Boden laufen wollte.
Zeit für die 1500 Meter : 4:16 Minuten.
Langsam aber unwiderstehlich übernehmen
die Finnen Salminen und Höckert  die
Führung . Aber nach 1000 Metern liegt schon
wieder der kleine zierliche Afiate und der
Amerikaner Lash in Front.

Ein mörderisches Rennen , das diese 15
Kerls da laufen . Lash kann nicht mithalten.
Die harten Positionskämpfe und der Kampf
um die Spitze haben ihn zu sehr zermürbt.
Er fällt mehr und mehr zurück und landet
im Hintertreffen . Vorne weht immer noch
frische Brise . Nach 3000 Metern führt Hök -
kert vor Murakoso . Salminen.
Lethinen und Iansso  n-Schweden . Der
Pole Noji  und der Italiener Cerati  lie¬
gen aussichtslos am Schwanz der farbigen
Schlange . Salminen  stürzt und fällt da¬
durch auf den fünften Platz zurück. Höckert
steigert das Tempo ein letztes Mal und geht
in neuer olympischer Rekordzeit, in 14:22,2
Minuten durchs Ziel . Gefolgt von seinem
Landsmann Lethinen und dem Schweden
Janfson . der sich vor Murakoso noch den
dritten Platz erspurtete . Höckert, der erst 21-
jährige Finne hat das Rennen seines Lebens
gewonnen!

400  m : Mlliams -ASN
Am Schluß des Freitag -Programms , was

die Laufwettbewerbe anbetrifst , stand das
Finale des 400 - Meterlaufes,  das
eine rein angelsächsische Angele¬
genheit  war . Die Auslosung der Bahn
gab folgende Einteilung : von innen nach
außen : F r i tz- Kanada . Lu Balle - Ame¬
rika, Roberts - England . Loaring  -
Kanada , Williams-  Amerika und
B r o w n - England . Gleich der erste Start

er drei Meter zurück lag , wieder Schritt um
Schritt an Williams heran und unter den
an feuernden Rufen der Zuschauer konnte er
den inzwischen bei 250 Meter an di« Mette
Stelle gelangten Halbneger Lu Balle  noch
gerade abfangen und als Zweiter dieses
grandios schnelle Rennen beenden . Hinter Lu
Balle hat sich mit ganz knappem Abstand
der zweite Engländer Roberts Placieren kön¬
nen. der gleichfalls eine überragende Zeit
herausgeholt hatte . Dieses Ergebnis ist ein
Pflaster auf die Wunde Englands , denn auf
der 400-Meter -Strecke haben sich die beiden
Engländer als einwandfrei die Besten Euro¬
pas erwiesen.

Beende ! und Hering liegen gut
In der zweiten Runde wurden die Ring¬

kämpfe im griechisch- römischen Stil fort-
gesetzt. Die deutschen Teilnehmer waren ge¬
stern sehr gut in Form . B r e n d e l - Nürn¬
berg landete einen überzeugenden Sieg gegen
den starken Finnen Perttunen.  Nachdem
der Kampf in der ersten Hälfte vollkommen
offen war , ging der Deutsche im zweiten Teil
voll aus sich heraus . Perttunen mußte sich
eine Reihe schöner Griffe gefallen lasten , durch
die er mehrfach in Gefahr kam. Am Ende
stand der 3:0-Sieg des Deutschen außer
Frage

Im Federgewicht  konnte der Mün¬
chener Hering  schon nach 40 Sekunden
den Engländer Morrell  durch einen Hüft-
schwung besiegen. Nach seinem Siege ist der
Münchener nun neben dem Finnen Reini
und dem Schweden Karlssou  der aus¬
sichtsreichste Bewerber.

Im Leichtgewicht  bekam der Kölner
Nettesheim  wieder einen der stärksten
Gegner , nämlich den jahrelangen Besten der
Federgewichtsklasse , Väli - Estland.  Der
Deutsche hielt sich bis zur halben Zeit gut,
dann aber sing ihn der sehr vorsichtig rin¬
gende Estländer mehrfach ab und brachte
ihn wiederholt zu Boden , so daß die Richter
einen 3 :0-Sieg an den Esten gaben , der dem
Deutschen an Routine und Härte überlegen
war.

Vi« erste« Basketballlpiele
Don den 21 teilnehmenden Na-

tionen  traten am Freitag 20 zur 1. Runde
an . Die Philippinen  hatten Freilos ge¬
zogen und greifen erst am Samstag in die
Spiele ein. Estland schlug Frankreich
mit 34:29. nachdem Frankreich bis zur Pause
noch mit 16:14 geführt hattze. Ein leichtes
Spiel batte Chile , um die Türkei  mit
80 :16 (15:5) zu besiegen. Deutschland,
im Basketball noch ein Neuling , hielt sich

gen die Schweiz  recht gut und konnte
zur Pause sogar mit 10:8 in Führung

Im zweiten Spielabschnitt aber kamen
dir Schweizer gut auf und siegten schließlich
durch ihr besseres, schnelleres Zuspiel und
ihr sichereres Wersen mit 25 :18 (8 :10)
Punkten.

Mit den restlichen Spielen der ersten
Runde wurden die olympischen Basketspiele
am Freitagnachnrittag auf der Tennisanlage
des Olympiastadions fortgesetzt. Die lieber-
rafchung des Tages war der 44 :28-(25 :l2 ).
Sieg Italiens  über Polen,  das man
für wesentlich stärker gehalten hatte . Einen
glatten Favoritensieg errang Mexiko,  das
gegen Belgien  nur mit halber -Kraft zu
spielen brauchte. Di« Tschechoslowakei

und USA.  kamen kampflos eine Runde wei-
ter, da Ungarn bzw. Spanien nicht antraten.
Die Sieger der Freitagsspiele greifen erst
wieder am Sonntag in die Kämpfe ein. wäh¬
rend die Unterlegenen am Samstag um den
weiteren Verbleib im Wettbewerb kämpfen
müssen. Die letzten Ergebnisse  Peru

egen Aegypten 35 :22 117:6). Mexiko gegen
elgien 32:9 (12:2), Italien gegen Polen

44 :28 (25 :12).
In einem überlegenen Spiel fertigte die

kanadische Mannschaft Brasilien mit 24:17
(14 :7) ab. Die Kanadier hatten wesentlich
mehr vom Spiel , als es nach dem Ergebnis
den Anschein hat.

Die beiden ostasiatischen Völker Japan und
China mußten einen viele tausend Kilo¬
meter langen Weg nach Berlin machen, um
festzustellen, wer im Basket am stärksten ist.
Den zeitweise offenen Kampf gewannen die
Japaner verdient mit 35 :19.

Der schärfste Kampf des Tages brachte
eine Neberraschung. Lettland schlug die favo¬
risierten Vertreter von Uruguay 20 : 17
(11 :11). In der zweiten Halbzeit hatten die
Uruguayer bereits mit 17:16 in Führung ge¬
legen , aber in einem mitreißenden Endspurt
sicherten sich die tapferen Letten den Sieg.

VttAen He scharr, ciaj) _
. . . das Olympische Feuer  jetzt

auch auf der Bismarckwarte bei Grünau
brennt und das Signal für den Start der
olympischen Kanuwettbewerbe gab?

. . . Stabschef Lutze  dem Olympia¬
sieger Gerhard Stöckzu  seinem großen Er¬
folg Glückwunsch und Anerkennung aus¬
sprach und ihn gleichzeitig zum Scharführer
beförderte?

. . . sich Victor Born - Belgien,
der Präsident des Internationalen Verban¬
des der Sport -Journalisten , äußerst lobend
über die für die Press« geschaffenen Ein¬
richtungen ausließ und dabei feststellte, daß
das Menschenmöglichste getan worden sei, um
die Arbeit der Presseleute zu unterstützen?

. . . de, bekannte Diskuswerfer Lam¬
pe  r t » SaarbWcken , den wir in der Olhm-
Pia-Marmjchast vermißten , in Saarbrücken
eine» neuen Weltrekord  im Diskus-
weiHen anWEW?
^. . . Lampert  nur wegen seines mittel¬

mäßigen Abfchueidens bei den „Deutschen"
nnH ausgestellt wurde und sich dafür jetzt
mit einem S 3,4 S-M e t e r - W u r f revan¬
chierte, d. h. genau drei Meter weiter schaffte
als der Olympiasieger C a r P e n t e r-USA.

. . . Acosta,  der Marathonläufer Chiles
von Beruf Zettungsverkäuserist?

Ton! Merkens Olympiasieger
Der Kölner siegte im 1000 Meter Malfahren vor dem Holländer van Äliet

Das olympische Rad - Stadion  bot
auch am zweiten Tag der Radwettbewerbe mit
einer vieltausendköpfigen Zuschauermenge ein
ausgezeichnetes Bild . Die deutsche Radsport¬

glückte Miller und mit Phantastischem Tempo - blinde und viele ausländische Gäste bekamenrasten die Männer wie entfesselte Sprinter
durch die Kurve. Williams machte sofort
gegen seinen Nebenmann bis zur Gegengera¬
den mehrere Meter gut und lag beim Ein¬
gang in der zweiten Kurve bereits in Front.
Aber ihm auf den Fersen blieb der Engländer
Brown , der ein grandioses  Rennen
lieferte und über sich selbst hinauswuchs.
Aus der Zielgeraden schob er sich, nachdem

OilMpia - QLtf EL « ALcL

nieres -FrankreiK 840 Ringe (Bronzemedaille». 4. Bo-!.nn -?sr,a"kreich 538 Ringe , 8. Vartiovaara -Finnlnnd
a37 Ringe . 6. Jones -USA . 686 Ringe . 7. Soeguiw-Ungarn 628 Ringe , 8. Amundsen-Norweaen 528
Ringe . S. Webner-Deutschland 628 Ringe , 1V. Ziviler-

^Meter -Vorentscheidung. 1. L a u f: 1. WilliamS-" - A 47,2, 2. Roberts-England 48p 8. Loaring.48.1: ausgesch .: Lanzt -Jtalien und Ska-
mimk,-Frankreich. Nicht am Start : Smallwood -Ena-
fand 2. L a » f : 1. Lu Valle -USA . 47,1, 2. Brown-
England 47,3, 3. Fritz-Kanada 47,4: ausgesch .:Ramslink -Enaland . Andersson-Argentinien und Bla-zeiezak-Deutschland.

Fukiballturnlcr. Italien — Japan 8:0 (3:0) , Nor¬wegen — Deutschland 2:0 <1:0) .
tWO-Meter-Malfabren , 1. Toni Merkens-Deutsch-

fand (Goldmedaille», 2. Arie Gerrit van Bliet -Hol-land iSilbermedaille », 3. Louis Cbaillot-Frankreich
iBronzemedculle». 4. Benedetto Pola -Jtalien.

Faltboot-Einer über 10 000 Meter . 1. OesterreichHradetzkn» 80:01.2 »Goldmedaille », 2. Frankreich
(Eberl,ard» 80:04.2 (Silbermedaille », 8. Deutschland(fnirmaiiii » 80:08.8 (Bronzemedaille », 4. Schweden<a. or-.i> 51:23.8. 5. Tschechoslowakei lSwoboda»>o::>2.5. 6. Schweiz (Moser» 62:43.8.

F -ItboR-Zweier über IO 000 Meter. 1. Schweden
Fol,annnon - Bladström» 15:18,9 (Goldmedaille »,2. Deutschland (Sorn - Dänisch» 15:19,2 »Silber¬

medaille». 3. Holland (Gebrüder Wiidekov» 18:12.1.
1. Oesterreich IKainr-Doriner » 18:28.1, 8. Tschecho¬slowakei (Konba-Kima» 17:46,2. 6. Schweiz (Knob-lanch-Bottlana » 17:81.4.

m der Entscheidung der Flieger erneut den
Zweikampf zwischen Toni Merkens  und
dem Holländer vanVlietzu  sehen, der hier
den Erfolg seines Lanösmannes van Eg-
mont  voin Jahre 1932 zu wiederholen ver¬
suchte. Wie schon bei der letzten Weltmeister¬
schaft in Brüssel erwies sich der deutsche Mei¬
ster als der Bessere. Im ersten Endlauf siegte.
Merkens von der Spitze weg knapp mit drei
Viertel Länge, van Vliet durchfuhr das Ziel
mit erhobener Hand und legte sofort einen
Einspruch wegen Behinderung ein, der jedoch
von dem internationalen Schiedsgericht zurück¬
gewiesen wurde . Im zweiten Endlauf
ergab sich das gleiche Bild . Im gleichen Augen¬

blick traten beide Fcchrer an und spurteten
glänzend 300 Meter nebeneinander . Merkens
hielt seinen Gegner auf der Zielgeraden jeder¬
zeit sicher. Es war die dritte Gold¬
medaille  für Deutschland an diesem Tag,
die Merkens heimbrachte. Im Kampf um den
dritten und vierten Platz setzte sich, wie er¬
wartet , der Franzose Chaillot  gegen den
früheren italienischen Weltmeister Pola
ourch, der in der Vorentscheidung an Merkens
gescheitert war.

Im ersten Ausscheidungsrennen für Zwei¬
sitzerfahrer setzten sich die deutschen Vertreter
und zugleich Olympia -Favoriten Ihbe - Lo-
renz  erwartungsgemäß gegen die Amerikaner
und Ungarn durch. Zusammen mit ihnen sind
noch Cools - Pirotte (Belgien ) , die star¬
ken Holländer Seene - Ooms , Legutti-
Loatti , Georget - Matrn  und die Ge¬
winner des ersten Hoffnungslaufes Dissing-
Sti , ler  im Wettbetverb.

Llark-ASkl führt im Zehnkampf

Kajak-Einerevs» Deutschland
rreich (s(Lan-

Lber 10 ONO Meter. 1.
«Krebs» 16:01.7 (Goldmedaille », 2. Oesti
dertinaer» 18:11.7 (Silbermedaille », 3. NSA ! (Rie¬del» 17:23.9 »Rromemedaille », 1. Holland (van To-
bonaerer» 17:31.0. 6. Finnland (Jobanfson» 17:38.8.0. Tschechoslowakei (Brzak» 17:38.8.

400 Meter . 1. WilliamS -USA . 48.5 Sek., 2. Brown-
England 46.7. 3. Lu Valle -USA . 46.8: 4. Robert-
England 46,8, 8. Fritz-Kanada 47,8, 6. Loarina-.Kanada 48.S.

.Mas lange währt , wird endlich wahr !"
lieber Berlin , dem Schauplatz der XI . Olym¬
pischen Spiele liegt herrlichstes Sommer¬
wetter . Der scharfe Westwind der letzten
Tage hat nachgelassen. Wir haben jetzt das
richtige Wetter für leichtathletische Höchst¬
leistungen . Und insbesondere für den Zehn¬
kampf. ' der gestern morgen begann . Weit
über 40 000 Zuschauer  waren im
Stadion , um den teilweise fabelhaften Lei¬
stungen der Vesten Mehrkämpfer der Welt
zuzusehen. Leider trübt aber ein bitterer
Tropfen die sonst glänzende Stimmung:
Unser Olympia -Sieger Gerhard Stöck
konnte wegen seiner alten Rückenver¬
letzung  und wegen einer Zerrung  im
Oberschenkel nicht starten. So haben wir
also nur zwei Eisen im Feuer , B o nn e t und
Huber.  Nach dem ersten Tag des Zehn¬
kampfes . es wurden fünf Uebungen.
lOO-Meter -Lauf , Kugelstoßen , Weitsprung
Hochsprung und 400-Meter -Lauf ausgetragen
ist der Amerikaner Clark  in Front , der in
allen Uebungen hervorragend abschnitt. An
zweiter Stelle liegt ebenfalls ein Amerikaner,
der Weltrekordmann Glen Morris.  Auch

i den dritten Platz hält ein Hcinkee: Parker.

Huber - Deutschland  liegt nach den ersten
fünf Uebungen auf dem 10. Platz , während

Vertreter Bonnet  hinter
einnimmt.

unser zweiter
Huber Platz 11

Die von den Zehnkämpfern bis jetzt erziel¬
ten Leistungen können sich durchweg sehen
lasten. Clark war mit 10,9 Sekunden
bester Sprinter und erreichte auch im
Weitsprung  mit 7.62 Meter  die größte
Weite . Im Kugelstoßen war Morris
feinen Gegnern überlegen . Er schaffte 14,10
Meter.  Zehn Zentimeter weiter als der
Ungar Czany,  der immerhin noch auf 14
Meter blank kam. Als bester Hochsprin¬
ger  entpuppte sich der Holländer Brasser,
der 1,90 Meter  bewältigte . Und im letz¬
ten Wettbewerb des Tages war einmal mehr
der USA .-Meister Morris  überlegen . Er
durchlief die 4 00 - Me ter  in der glänzen¬
den Zeit von 4 9 . 4.

Nach den fünf ersten Uebungen Mrt
Clark - USA.  mit 4194 Punkten vor
Morris - USA.  4192 Punkte , Barker-
USA . 3888 Punkte und Brasser - Holland
3873 Punkte . (Genaues Ergebnis unter der
Rubrik: „Olympia > >- . Blick!")

. . . eine Straße beim Neichssportfeld den
Namen Baron - Pierre - de - Louber-
tiu - Straße  erhielt?

. . . die amerikanische Fußballmannschaft
am Sonntag ein Spiel gegen die Auswahlelf -
des Gaues Mittelrhein in Köln austragen
wird?

. . . ebenfalls in Köln ein Sport¬
fest  stattfindet , das man mit ruhigem Ge¬
wissen als eine kleine Olympiade bezeichnen
kann, da Jesse Owens , Ralf Metcalfe , Cor¬
nelius Johnson . Woodruff . Murakoso , van
Beveren , Osendarp und Woellke starten
werden?

Weltrekordler Allmann flegle
In der deutschen Versuchsanstalt für

Handfeuerwaffen in Berlin -Wannsee wurde
am Freitagnachmittag der zweite Wettbewerb
der Schützen abgewickelt. Im Scheib en-
Pistolenschießen  war der schwedische
Weltrekordmann Torsten Ullmann
eine Klasse für sich. Der Schwede rechtfertigte
den guten Ruf , der seinem Kommen voraus¬
ging und schoß sechs glänzende Serien , die
zusammen die Trefferzahl von 559 ergaben,
eine Leistung , die neuen Weltrekord bedeutet.
In einem Abstand belegte der deutsche
Vertreter Erich Krempel  mit dem Vor¬
tagsergebnis von 544 Treffern den zweiten
Platz und holte sich damit die Silberne
Medaille . Die Broncemedaille  fiel
an den mit einer überraschend guten Treffer¬
zahl aufwartenden Franzosen Charles
des Jamonnieres,  der es auf 540
Treffer brachte. Die nächsten Plätze belegten
Marcel B o n i n - Frankreich mit 538 Tref¬
fern , Tapio Vartiovaara -Finnland
mit 537 Treffern und Elliot Jones -USA-
mit 536 Treffern.

DieDegenfechterbegannen
Die Zwischenrunde  im Degen -Mann-

schaftsfechten wurde am Nachmittag eben¬
falls auf den Plätzen des Tennis -Stadions
ausgetragen . Es gab überaus spannende
Kämpfe, die durchweg nur durch das gün¬
stigere Trefferverhältnis bei Punktgleichheit
entschieden wurden . Deutschlands
Mannschaft hatte es in der 2. Gruppe sehr
schwer, über die Zwischenrunde zu kommen.
Jin ersten Durchgang mußten sich die Deu t-
schen von der überraschend starken ägyp¬
tischen  Mannschaft bei 8:8 Punktgleichheil
durch das ungünstigere Trefferverhältnis von
34 :36 geschlagen geben. Auch der schöne 3 :0-
Sieg von Schröder über A. Towfik im letzten
Kampf konnte die Niederlage nicht mehr ver¬
hindern . Es wird nun vom Abschneiden im
zweiten Durchgang abhängen , ob Deutsch¬
lands Degenfechter über die Zwischenrunde
hinauskommen . In der 1. Gruppe schlug
USA . die Tschechoslowakei mit 10:6, Schwe¬
den kam im 2. Kampf zu einem harterkämpf¬
ten Sieg über Holland . Ein schöner Kampf
entspann sich in der 3. Gruppe , in dem Bel¬
gien über die starken Argentinier bei 8:8
gleichstand, durch das bessere Tresferveihnlt-
nis von 34 :35 aber die Oberhand behielt.
Auch in der 4. Gruppe gab es zwei spannende
Gefechte. Frankreich schlug Großbritannien
mit 9,5 .6,5 und Polen war über Kanada
bei 8:8<̂ iegen durch die Trefferzahl von
35 :36 erfolgreich.

Wieder De. Blschoff-Bevlln
Die Kieler Wettfahrten  brachten

den deutschen Teilnehmern in der Star -
bootklasse  einen neuen Sieg . Dr.
Bischofs - Berlin  steuerte sein Boot
„Wannsee " in 2:38,06 vor Schweden  als
Sieger durchs Ziel und behauptete in der
Gesamtwertung einen kleinen Vorsprung , io
daß wir hier Aussichten aus eine Gold¬
medaille haben . In der 8 - Meter - N-
Klasse  siegte Italien  in 3:26,22 Sidn.
und in der 6 -M e t e r - R - K l a s s e die
Schweiz vor Deutschland «»
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